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daß oi f 5 
u Is e Hahmahlen in Rybnik für das Deutſchtum 
sc Pi en Verlust von mehreren Mandaten bringen werden, 


tert pa kauszuſehen, denn ungeheuer war die polniſche 
ü ithet, fer Wall bawelle, die nach der Ungültigkeitserklärung 
Konzert I Nee 2, vom 14. November einſetzte und der ftändige 
boline, Are, denn tat das ſeinige dazu. Es klingt wie Hohn, 
1b Gitane date „une „Polſta Zahodnia” ſchreibt, die Nachwahl 
Juſtrung W. allg, ſehr ruhig vor ſich gegangen. Nach dem 
—— zZ e Rufplber Terrorfall ging es auch in Rybnik los. 
Ein Ing. Mändifcyen wollten am Sonntagmorgen ein be⸗ 
1 don I chen e ausführen. So ſollten eine Reihe 
loſ E g 15 10 1 in oͤer Frühe aus der 
eholt, 


mit Teer beſchmiert 


un 
hrlinge Nan Karren durch die Stadt gefahren werden. Der 
ich melden i ein Wim nicht zur Ausführung, vielleicht kam deshalb 
Ne) Matt 0 a von oben, nachdem eine Delegation der 
15 gran in 85 2 Em nn nn = 
o 69. 0 erſuchte, der zwar zugeſagt, aber nicht durch 
e oe. Am Wahltag Je ah es in Rybn 
— mlt aur Im Wahltag ſelbſt Jah es in Rybnik 


f wenn einem Felölager aus. Durch die Stadt zogen 

el die Aufftändifhen, bewaffnet mit Gummi⸗ 
Mieben Stöcken und Eifenſtangen. Es kam zu ver⸗ 
ichen fete den gen Miß handlungen und Ausfhreitun- 
chen mae genüber den Deutſchen. Bei einigen deulſch⸗ 
ita · St en Gaſtwirten wurden die Fenſterſcheiben einge⸗ 


empfangen un . die Beunruhigung in der Bevölkerung ſtieg 
eg en 10 dune zu Stunde, da es inzwiſchen bekannt ge⸗ 
n Sache 10 war, daß ein Eindringen in die Wohnungen 
wesen e ne ga deplant wird. In einem Falle erzwang ich 
5 ven ge Meere Bande in der 12. Kachtſtunde, nachdem 
mann k 100 1% um 82 die Fenſterſcheiben entzweigeſchlagen hatten, 
Gel in © ser” leben walt den Eingang in die im Eroͤgeſchoß ge⸗ 
1 Pr Halten Wohnung des Kaufmanns Hecht auf der ul. 
b ge die Banditen waren zum Teil maskiert, 
age Here een Wazten Die. ganze Wohnung, miß handelten 
nan Calbe bene woas haber und verſchwanden dann, nach⸗ 
en. 

be 
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Later um gegen 4 Uhr morgens nochmals an dem 
Mie zu erſcheinen. Selbſt das weinen der kleinen 
* % bie einen KNervenſchock erlitten, und das Bitten 
* an hielt fie von ihrem Beginnen nicht. ab. 
idat der Bürgerpartei, Kaufmann Sawlik in 


i Zu erſcheinen. 
KIN Bein der deutſchen Partei über» 


hu 8 getragen werden mußte. 

uche welche Art die Polizei den Schutz der 

IN, Minderheit anſah, beweiſt ein Vorfall vor 

um 0 ehllotal in der lanowirtſchaftlichen Schule. Als 

te Zettelverteller der Bürgerpartei gemißhandelt 
ber ca) der dort öfenfttuende Polizeibeamte Ar. 1234 

han zii nenden Worte: „Wenn ich nicht in nie 

Wie 

Ni ich ihm auch eine in die Freſſe geben“. 


de Aeberfallenen zu ſchützen und den Täter 
wacen / wurden die Gemißhandelten auf die po⸗ 
Wehe geführt, während man die Banditen lau = 
1 e ß. Der Terror nahm in den Nachmittags 
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ſtunden des Wahltages fo überhand, daß die deutſche 
Bürgerpartei ſich an den Woſewoden telegraphiſch 
um Einſtellung der Wahl wandte, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ohne Erfolg. Wie im allgemeinen in Rybnik 
die „Patrioten“ gewütet haben, mag ſchon daraus 
hervorgehen, daß gegen den Zeitungsverleger Trunk⸗ 
haroͤt, ein dynamitattentat verübt wurde, aller⸗ 
dings ohne Erfolg, denn die Ballung Dynamit, die 
vor ein Fenſter gelegt wurde, explodierte glücklicher⸗ 
weiſe nicht. j 

Daß unter diefem unerhörten Terror, zudem drohte 
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Shrecen szenen bei den Wahlen in Rybnik. — Mit Knüppeln und Eiſenſtangen gegen Deutſche. — Gewiſſenszwang und 
Bombenattentate. — Die Polizei untätig. 


man den als deutfchgefinnt bekannten Arbeitern mit 
NAebeitsentlaſſung, falls fie für die polnifhe Liſte nicht 
ſtimmen ſollten, ein anderes Ergebnis herauskommen 
mußte, als am 14. Lovember, iſt verſtänsölich. 

Während im Slovember 1996 die deutſche Lifte 
15 Mandate, die polniſchen Liſten 17 erhielt, ſo Sonntag 
die erſtere 9 und die polniſchen Ziften zuſammen 21 
Mandate. Die deutſchen Parteien haben alſo 4 Mans 
date verloren; daß über diefen Verluſt die Freude im 
polniſchen Lager rieſengroß iſt, brauchen wir erſt gar 
nicht zu vermerken. 


Polniſcher Parlamentarierbeſuch in Deutſchland. 


Die deutſche Einladung nach vorheriger Verſtändigung zwiſchen Zaleſti 
und Rataj angenommen. 


Wie Ihr Korreſpondent aus offiziöfer Quelle 
erfährt, find die Beſprechungen zwiſchen Marſchall 
Nataj und dem Auhenminifterium betreffend der Eins 
ladung polniſcher Parlamentarier nach Deutſchland 
beendet worden. Marſchall Rataj ließ auf Grund 
dieſer Beſprechungen verlautbaren, daß der Einladung 
Folge geleiftet werden müſſe, da durch eine perſönliche 
Ausſprache verſchiedene Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen Deutſchland und Polen aus der Welt geſchaſft 
werden können. Auch das Außenminiſterium ſoll ſich 
auf den Standpunkt geſtellt haben, daß die Fahrt der 
polniſchen Parlamentarier nach Deutſchland viel zu 
einer Annäherung der beiden großen Nachbarvölker 
beitragen dürfte. Die Reife ſoll im Monat Juni 
erfolgen. 

Die deutſche Einladung ift von hervorragenden 
Politikern und Literaten unterzeichnet. An erſter 
Stelle ſteht der deutſche RNeichstagspräſident Paul 
Löbe, von den anderen Perſönlichkeiten ſind zu er⸗ 
wähnen: der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. Breit⸗ 
ſcheidt, der Präſident des preußiſchen Landtages 
Porſch, Chefredakteur des Zentrumblattes „Germa⸗ 
nia“ Kunzer, Prof. Julius Wolff, Schriſtſteller Thomas 
Mann ſowie die demokratiſchen Abgeordneten Haas 
und Erkelenz. 

Bei den interfraktionellen Beſprechungen, ob 
die deutſche Einladung angenommen werden ſoll, 
haben ſich die RNechtsparteien vorläufig gegen einen 
Beſuch in Deutſchland ausgeſprochen, darauf hin⸗ 
meiſend, daß die gegenwärtigen Beziehungen zu 
freundſchaſtlichen Parlamentsbeſuchen nicht angetan 
feien. Die Entſcheidung wurde ſchließlich dem Auken- 
miniſter Zaleſki überiaſſen. Und hier hatte Zaleſti 
einen ſchweren Stand. Ihm war es unmöglich, eine 
Einladung, die von Jo bedeutenden Perſönlichkeiten 
unterzeichnet iſt, unerledigt zu laſſen oder ganz ab⸗ 
zulehnen. So iſt nun beſchloſſen worden, die deutſche 
Einladung anzunehmen und die polniſchen und deut⸗ 
ſchen Parlamentarier werden durch gegenſeitigen 
Neinungsaustauſch die bestehenden Gegenſätze zwiſchen 
beiden Staaten zu glätten verſuchen und den Weg zu 
der ſo notwendigen wirtſchaftlichen und politiſchen 
Verständigung ebbnen. 


Die Anleiheſorgen. 


Nachdem ſich dem Abſchluß der Anleihever⸗ 
handlungen neue Schwierigkeiten in den Weg geſtellt 
haben, will ein polniſcher Seifungskorrejpondent in 
London in Erfahrung gebracht haben, daß die Lon⸗ 
doner Emiſſiensbanken Hambro, Rothichild, Baring 
geäußert hätten, die polniſche Regierung könnts jetzt 
eine günſtige Anleihe in London erhalten. Die 
Höhe der Anleihe Bann eine Milliarde Sloly bo- 


fragen. Der Emiffionspreis könnte ſich auf 95, ja 
ſogar 96 für das Hundert, früher 92 eilen. Daß 
die Lage für eine polnische Anleihe in der engliſchen 
Bankwelt günſtiger geworden ift; wird dem Um⸗ 
ſtande zugeſchrieben, daß der offizielle Disbontſaß 
bon 5 auf 4.5 Prozent herabgeſetzt wurde. 

Mit derartigen Nachrichten werden wir nun 
ſchon eine ganze Reihe von Monaten geſpeiſt. Die 
Verwirklichung der Verhandlungen ſcheint aber immer 
mehr in die Ferne zu rücken. Trotz der Sanierung. 


Die Beteiligung der Kommuniſten an 
den Kommunalwahlen. 


Als vor oͤrei Monaten die Abſicht der Regierung 
bekanntgegeben wurde, Selbſtverwaltungswahlen vor⸗ 
zunehmen, um die Stimmung im Lande kennenzulernen, 
wurde allgemein die Frage aufgeworfen, wie ſich die 
Regierung zu den Kommuniften während diefer Wahlen 
ſtellen wird. Im allgemeinen glaubte man, daß die 
Kommuniften einen ernſteren Faktor bei den Wahlen 
darſtellen werden. die Wahlen in Radom, Oftrowier 
und anderen Städten bewieſen ſeoͤoch, daß die Einflüſſe 
der Kommunſſten auch in Polen ganz bedeutend zurück 
nal ſeſen. Nur in größeren Induftrieftädten 
rechnete man mit einen nennenswerten folg der 
Kommuniften. So auch in Warſchau. Die Rechtspreſſe 
läutete die Nlarmglocke, während die Pilfudfkiprefje ſich 
auf den richtigen Standpunkt ſtellte, daß den Kommu⸗ 
niften die Wahlbeteiligung geftattet werden müßte, um 
ſowohl deren Stärke zu ſehen, als auch um den Kampf 
mit ihnen auf offener, ideeller Baſis zu führen. 

Nun kam aber trotzdem die Ungültigkeitserklärung der 
kommuniſtiſchen Lifte in Warſchau duch das Wahl⸗ 
komitee mit 6 gegen 3 Stimmen. Gegen die Ungültig. 
keitserklärung ſtimmten die Vertreter der P. P. S., der 

uden und der Bartelpartei. Als Motive für die Ungültig⸗ 
eitserflärung hat das Wahlkomitee nunmehr angeführt, 
daß der Vertrauensmann der Zifte 19 ‚zweimal aufge⸗ 
fordert wurde, einige Formalitäten zu erfüllen, da die 
Zifte Ungenauigkeiten enthielt. Außerdem hat der 
Staatsanwalt des Warſchauer Bezirksgerichts den Vor⸗ 
ſitzenden des Wahlkomitees davon in Kenntnis geſetzt, 
daß fi auf der Zifte die Namen von neun perſonen 
befinden, die gerichtlich vorbeſtraft ſind, daß vier Kan⸗ 
dioͤaten die bürgerlichen Rechte nicht befigen, daß 
gegen 25 Kandidaten Strafverfahren ſchweben und daß 
32 Kandidaten der Polizei als kommuniſtiſche Agitato⸗ 
ren bekannt feien, die ſchon ſeinerzeit Kandidaten der 
Zifte des Verbandes des Proletariats für Stadt und 
Land waren. Das Wahlkomitee hat in der Zifte eine 


maskierte kommuniſtiſche Liſte erblickt, was die Tat⸗ 


ſache beweiſt, daß die Kommuniſtiſche Partei Polens in 
einem Flugblatt die Wähler Warſchaus aufforderte, für 


2 


die Lifte 10 zu ſtimmen. Die Polniſche Judikatur der 
Gerichte der Republik fieht den Kommunismus aber 
als ein Verbrechen an, welches auf Grund des Artikels 
102 des Strafgeſetzbuches geahndet wird.” 

Zwar haben die Bevollmächtigten der Zifte 10 
gegen diefen Entſcheid bei dem Allerhöchſten Gericht 
Einſpruch erhoben, doh wiſſen wir, wie dasſelbe zu der 
Frage ſteht. Es hat ſeinerzeit anläßlich der Siſtierung 
der kommuniſtiſchen Liſte in Lodz deutlich geſprochen. 

Wir ſehen alfo, daß bei bevorſtehenden Kommu⸗ 
nalwahlen in der Behandlung der Kommuniſten Zinie 
liegt. Dort, wo man ſie als ſtark vermutet, werden ſie 
fiftiert, dort aber, wo fie keine Gefahr für die Mehr⸗ 
heitsbildung darftellen können, werden fie zugelaſſen. 
Daß diefe Methoden unferer Anſicht nach falſch ſeien, 
brauchen wir nicht beſonders zu unterſtreſchen. Die 
Hebeiterſchaft muß die Möglichkeit haben, die ideellen 
Kämpfe in ihrer Mitte ſo zu führen, daß jedem Teile 
die gleiche Bewegungsfreiheit zuſteht. Unteroͤrückung 
kommuniſtiſcher Ziften iſt nichts weiter als eine Ver⸗ 
herrlichung einer Partei in den Augen des Arbeiters, 
die diefe Verherrlichung nicht verdient, was die reale 
Arbeit beweiſen würde, wenn man die Kommuniften 
zu derfelben hinzulaſſen würde. Die Nebeiterſchaft hat 
den Schutz verſchie dener Wahlkommiſſare oder Endeken 
in Wahlkomitees nicht nötig. a 


* * * 


Ein unfreiwilliger Scherz. 


Wie bekannt, haben die Warſchauer Droſchken⸗ 
kutſcher zu den bevorſtehenden Stadtratwahlen in 
Warſchau eine eigene Liſte eingebracht, die die Nr. 19 
erhielt. Liſtenführer iſt ein gewiſſer Zultek, der über 
50 Droſchken im Verkehr hat. Geſtern erließ nun 
Zultek einen Aufruf, der in einem miſerablen Polniſch 

ehalten iſt und einer gewiſſen Komik nicht entbehrt. 
o ſchließt dieſer Aufruf: „Alle Wähler müſſen wie ein 

Mann für die Liſte 19 ſtimmen, denn unſre Liſte muß 

beſiegt werden! (musi by& zwyciezona).“ 

Es iſt wohl kaum anzunehmen, daß es ſich um 
einen Druckfehler handelt, wenn an Stelle von „ſiegen“ 
— „beſiegt“ gedruckt iſt. Wenn die Droſchkenkutſcher 
nun wirklich beſiegt werden, ſo dürfen ſie ſich darob 
nicht wundern. 


Eine Erleichterung, mit der keinem 
geholfen iſt. 

Das Finanzminiſterium hat durch eine beſondere 
Verordnung vom 11. Mai die Einfuhr von ausländi⸗ 
ſchen Zigaretten geſtattet. Die Erlaubnis beſchränkt 

ch nur auf einige Marken von Zigaretten. Selbſtver⸗ 

ändlich find für die ausländiſchen Erzeugniſſe derart 
hohe Zölle vorgeſehen, daß es ſehr fraglich erſcheint, 
ob ſich jemand dieſen Luxus in zen geſtatten wird 
können. Die billigſte importierte Zigarette der Marke 
„Prince de Monaco“ der Firma Lauren (Genf) koſtet 
30 Groſchen, der Marke „Noyal Derby“ 55 Groſchen, 
der Marke „Abdulla“ die eine Sorte 40 und die an⸗ 
dere 70 Groſchen. 

Mit der Einfuhrbewilligung der Auslandszigaret⸗ 
ten dürfte die Regierung niemand eine Freude bereitet 
haben. Es erſcheint faſt als gänzlich ausgeſchloſſen, 
daß jemand, der nicht gerade das Geld zum hinaus⸗ 
werfen hat, Zigaretten rauchen wird, wovon ein Päd: 
chen von 20 Stück, wie z. B. „Abdulla“ 8 bzw. 14 ZI. 
koſten wird. 7 

In den Ruheſtand verſetzt. 

Warſchau, 17. Mai (ATꝑ). Marſchall Pil⸗ 
ſudſki unterzeichnete heute ein Dekret, durch welches der 
Direktor des ſtaatlichen Tabakmonopols Belza⸗Oſtrowfki 
in den Ruheſtand verſetzt wird. 

* 


Bizeminifterpräfident Bartel beim 
Staatspräſidenten. 

Warſchau, 17. Mai (Pat). Heute um 6 Uhr 
nachmittags empfing der Staatspräſident in einer ein⸗ 
g Audienz den Vizeminiſterpräſidenten Bartel. 

n den Abendſtunden empfing Vizeminiſterprä⸗ 
ſident Bartel den Poſtminiſter Miedzinſki. 
* 


Pilſudſti Ehrenvorſitzender des 
Slowacki⸗Komitees. 
Warſchau, 17. Mai (ATꝑE). Marſchall Pil⸗ 
judjfi hat den rope des Komitees zur Ueber⸗ 
führung der Aſche des Dichters Juljusz Slowacki an⸗ 
genommen. Außerdem gehören dem Komitee u. a. an: 
die Miniſter Bartel, Zaleſki und Dobrucki. 


Vier polniſche Städte zahlungsunfähig. 


Neulich find Derteeter der Städte: Lublin, 
Radom, Czenſtochau und Pioteksw beim Finanz- 
miniſter Czechowicz orſchienen und haben ihm ein 
Memorandum vorgelegt, in welchem die finanziellen 
Schwierigkeiten dieſer Städte dargelegt werden und 
die Rogierung um finanziellen Beiſtand dringend 
orſucht wird. Dieſe vier Städte, welche zuallererſt 
die Allenſche Inbeſtitionsanleihe erhalten haben, find 
im gegenwärtigen Jahre außerſtande, die aufgelau- 
fenen Sinſen und Raten zu bezahlen. So hat Radom 
über 2600000 Sloty zu zahlen, während das dies- 
jäheige Budget der Stadt ſich nur auf 1700000 Sl. 
beläuft. Allen dieſen Städten droht ein völliger 
Ruin, wenn die Regierung mit ihrer Hilfe nicht 
rechtzeitig eingreift. 


Großer Prozeß gegen Terroriſten 
in den Oſtgebieten. 


Luck, 17. Mai. Am Montog, den 22. Mai, 
beginnt in Luck ein Prozeß gegen 61 der ſtaatsum⸗ 
ſtürzleriſchen Tätigkeit angeklagte Perſonen. In der 
Anklageakte wird den Angeklagten zur Laſt gelegt, daß 
ſie in den Jahren 1924 und 1925 polniſche Nieder⸗ 
laſſungen in den Kreiſen Luck und Dubno ausgeraubt 
und niedergebrannt und die Beſitzer terroriſiert und ge⸗ 
mordet haben. Der Prozeß dürfte 6 Wochen dauern. 
Die Angeklagten werden vom Rechtsanwalt Duracz 
aus Warſchau verteidigt. 


Das Republikſchutzgeſetz in Deutſchland 
in 3. Leſung angenommen. 
Die Kapitulation der Deutſchnationalen. 


Der Reichstag nahm heute in dritter Leſung das 
Geſetz zum Schutz der Republik mit 323 gegen 41 
Stimmen an. Der Vorſitzende ſtellte feſt, daß das 
Geſetz rechtsmäßig angenommen wurde, da zwei Drittel 
aller Abgeordneten anweſend waren und mehr als zwei 
Drittel der Anweſenden für das Geſetz geſtimmt haben. 
Gegen das Geſetz haben geſtimmt: die Kommuniſten, 
Völkiſche, Hitlergruppe und Hınnoveraner. 

Vor der Abſtimmung ergriff der Führer des 
rechten Flügels der Deutſchnationalen, Graf Weſtarp, 
das Wort und gab eine kurze Erklärung ab, in der er 
darauf hinwies, daß die Deutſchnationale Fraktion auch 
weiterhin eine entſchiedene Gegnerin des Geſetzes über 
den Schutz der Republik iſt. Doch ſei ſeine Fraktion 
auf den Kompromiß eingegangen, da derſelbe die Mög⸗ 
lichkeit offen läßt, auf dem Wege von Verhandlungen 
die Abſchaffung der am meiſten ungerechten Beſtim⸗ 
mungen, wie z. B. des Art. 23, der ſich gegen den 
ehemaligen Kaiſer wendet, zu erwirken. 


Bulgariſch⸗füdſlawiſcher Grenz⸗ 
zwiſchenfall. 


Belgrad, 17. Mai. Blättermeldungen zufolge, 
ift es in der Nähe von Srnka, Kreis Kumanow, zu 
blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen einer bulgariſchen 
Bande und der ſüdſlawiſchen Grenzmiliz gekommen. 
Der ſüdſlawiſchen Grenzmiliz kam eine ſtärkere Gen⸗ 
darmerieabteilung zu Hilfe. Die bulgariſche Bande 
ergriff darauf die Flucht und ließ einige Tote zurück. 
Auf ſüdſlawiſcher Seite wurde ein Grenzgendarm ge⸗ 
tötet und zwei verwundet. 


Die Reviſion in der „Arcos“ ohne 
rfolg. 
Die geſuchten Dokumente nicht gefunden, — Neuer 
ſlowietruſſiſcher Proteſt. 

London, 17. Mai. Trotz viertägiger peinlichſter 
Durchſuchung des „Arcos“ ⸗Gebäudes iſt es der Lon⸗ 
doner Kriminalpolizei nicht gelungen, das verloren⸗ 
gegangene Staatsdokument, das ſich in den Räumen 
der „Arcos“ befinden ſollte, aufzufinden. Die Polizei 
hat bereits geſtern abend das „Arcos“⸗Gebäude ver⸗ 
laſſen. Trotzdem das Gebäude von der Polizei wieder 
freigegeben iſt, war von dem Perſonal der „Arcos“ 

eute nur ein geringer Teil zur Arbeit erſchienen. Die 
ireftion der „Arcos“ hat erklärt, daß die normale 
Tätigkeit in den Büros erſt am 18. Mai beginnen 
werde. Bis zu dieſer Zeit ſollen bereits die durch die 
Reviſion verworfenen Akten und Korreſpondenzen wie⸗ 
der in Ordnung gebracht werden. Die Direktion macht 
bekannt, daß die durch die Reviſon verurſachten Schä⸗ 
den, die durch die gewaltſame Oeffnung der Kaſſa⸗ 
ſchränke ſowie durch die Arbeits unterbrechung entſtanden 
ſind, Gegenſtand einer Gerichtsklage ſein werden. 

Inzwiſchen iſt Chamberlain von der hieſigen Sſo⸗ 
wjetbotſchaft ein weiterer Proteſt überreicht worden. 
Eine direkte Note aus Moskau iſt noch nicht abgegeben 
worden, wird aber erwartet. 


Die Proteſtnote der Sſowietregierung 
überreicht. 


London, 17. Mai (Pat). Wie aus Moskau bes 
richtet wird, wurde dem engliſchen Geſchäftsträger in 
Moskau heute eine offizielle Note der Sſowjietregie⸗ 
rung überreicht, in der gegen die Nevifion in den Räu⸗ 
men der „Arcos“⸗Geſellſchaft Proteſt erhoben wird. 


Ein furchtbares Blutbad in China. 


Eine ganze Stadt von 3000 Einwohnern 
ausgeſchlachtet. 

London, 17. Mai (ATE) In der Provinz 
Shantongo haben chineſiſche Banditen die Stadt Hong⸗ 
ſhan beſetzt und die Einwohnerschaft faſt vollſtän dig 
niedergemetzelt. Von den 3000 Einwohnern find nur 
30 am Leben geblieben. Die Banditen weideten ſich 
an ihrer Opfern in der ſchrecklichſten Weiſe. Die 
Menſchen wurden mit den Füßen an Baumäſte ge⸗ 
bunden, wodurch der Tod erſt nach langen Qualen 
eintrat. Die Kinder wurden vor den Augen ihrer 
Eltern gemordet oder lebendig in die Flammen der 
brennenden Häuſer geworfen. das ungeheure Blut⸗ 
gericht iſt ein Racheakt des Bandenführers, Zinheifi, 
der ſich in der Weiſe für die ihm durch die Einwohner⸗ 
100 während eines Ueberfalls verurſachten Verluſte 
rächte. 


Lobe Dale zee Kr. 18. 


Gemeinſame Front gegen Tſchangtſolil, 
Nanking, Hankau und Gen. Feng. 


Shanghai, 17. Mai (Pat). „Hapoel 
richtet: Die Südtruppen haben bisher den Junge 
einigen Punkten überſchritten. Zwiſchen den reo 
nären Truppen des Generals Feng und der 
von Nanking und Hankau iſt es zu einer Verständigung 
gekommen, auf Grund welcher alle drei Seiten N me 
pflichten eine gemeinſame Front gegen die hal 
Tſchangtſolins zu bilden. General Igchanglalſhek en 
die Pekinger Regierung dahin verſtändigt, daß & ede 
einer Zerſtörung Hankaus nicht kommen laſſen weng 

Der Außenminiſter der Nanking⸗Regierung den 
hat einen Aufruf erlaſſen, in dem er erklärt, da 1 55 
Kampf zwiſchen Nanking und Peking als ein BU 
morden betrachte. 


* 


Abberufung des engliſchen Vertreters 
aus Hankau. 


Peking, 17. Mai (Pat). Reuter erfähtt, ei 
der Vertreter der britſſchen Regierung in Halde 
Newton, abberufen wurde. Die Tatſache iſt mit ung 
Mißtrauen, das England zu der Hankau⸗ Regel 
hegt, zu erklären. a 


Neue Kämpfe in Nikaragua ⸗ 


Managua, 17. Mai (Pat). Mie Renter fen 
richtet, iſt es in der Nähe von Leon zu neuen Kant 
zwiſchen den Liberalen und dem Militär der Ber 
ten Staaten gekommen. Auf amerikaniſcher Seite v 
ein Offizier und ein Marineſoldat, während die 
ralen 6 Tote zu verzeichnen hatten. 


Die Diktatur in Chile. be 

Aus Santiago de Chile wird gemeldet, daß 1 
neral Ibanez ſeine Kandidatur als Präſident den 
Chile nunmehr offiziell verkündete, nachdem er 
Rücktritt des Präſidenten Figüroa erzwungel ug 
Ibanez bezeichnet als ſein Programm die „Auto ar 
der Anarchie im Lande“. Die Wahlen werde 4 
22. Mai ſtattfinden. (General Ibanez hat Neben 
kurzem durch einen Staatsſtreich zum Miniſterpruſ 
ten und Diktator gemacht, und wird, auf ſeine 
täriſche Macht geſtützt, auch Staatspräſident m 
Ob er dann zur Wiederherſtellung der ver 
mäßigen Einrichtungen ſchreiten wird, darüber | 


Programm anſcheinend nichts. Die Red.) _ 
Tagesnenigkeiten. 


Die heute und morgen Geſtellungeß 
tigen. Heute, Mittwoch, haben ſich vor der Ausbeute 
des 
des Jahrganges 1905 zu melden, die auf Grund, des 
Art. 53 a als einzige Ernährer ſowie auf Grumeell 


U 
Va 
beginnen. Vor der Kommiſſion Nr. 2 in der Zul age 
ſtraße 82 haben ſich heute die Männer des Jagen 
1906 zu ſtellen, die im Bereiche des 5. Pol habe? 
miſſariats wohnen und deren Namen mit den erstah 

„U, W, 3 und 2 beginnen. Morgen, Do gelben 
haben ſich vor dieſer Kommiſſion die Männer pole 
Jahrganges zu ſtellen, die im Bereiche des 8. Ian 
kommiſſariats wohnen und deren Namen mit den Bu Koll 
A, B, C, D, E und F beginnen. — Vor der je di 
miſſion in der Petrikauer 187 haben ſich agen die 
Männer der oben erwähnten Jahrgänge zu N san 
in der Gemeinde Kruszow wohnen, Donnerstag die 
ner der Gemeinde Brujce. (bip) i m 

Die Lage auf dem Lodzer Arbeite inf 
war in den erſten Tagen des Mai nicht allzu affe dn 
denn die Zahl der Arbeitsloſen überſtieg die 3 11 
34500 Perſonen nicht. Davon entfallen iel 
Textllinduſtrie 15 600 Arbeitsloſe, Von unquct e de 
Arbeitern waren 12 580 erwerbslos. Die Se pe 
Arbeitsloſen hat ſich im Lodzer Bezirk im Lauf mt 
Monats um 3600 Perſonen verringert, often 
1000 Arbeitsloſe in der Textilinduſtrie Beſch Hande 
gefunden haben, etwa 100 Geiſtes arbeiter im ins“ 
1950 Arbeitsloſe bei den Erdarbeiten auf DEM he 
wer Neuland, während bei den Kanalifation Prost 
1300 Perſonen beſchäftigt ſind. Auch in DEE 
hat ſich die Lage gebeſſert, da die Zahl der At ten 
auch dort zurückgegangen iſt. Was die Aus pet 
die Zukunft anbelangt, ſo hängen dieſe von en 1 
der Regierungskredite ab, die den Magiſt sere 
Städte eingeräumt werden, damit ſie Inveſteiſ geit 
ten vornehmen können. Eine ungünſtige Gl 
ift lediglich die andauernd ſteigende Teuerung en ken 
Verſchlechterung der Konjunktur nach ſich fich gere 
ſo daß namentlich in der Textilinduſtrie neue, ſich N) 
rungen eintreten könnten. Und dadurch würd ern, 
Lage auf dem Arbeitsmarkte wieder verjhlimM . 
te 


Lohnkampf in der Steinmetzer⸗ In 


Geſtern wandte ſich der chriſtliche Verband 570 90 
metzerangeſtellten und ⸗Arbeiter an die 5 ul / 
mit der Forderung um Erhöhung der Gehälte 90 


Prozent. diefe 


derung iſt der 21. Mai angegeben. 


Als Termin der Beantwortung 
(bip) 


Londerbeil 


Ürgermei 
tadtrates 


1 n der 
den feierliche 
fue die We 


lag bag 


. 
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8“ be⸗ 
den Faule ai 
1 den redolulb, 
und der 


1 Aus dem Reiche. 


kw. Konſtantinow. 


nl Geheimnispvoller 

S in Hier verſtarb geſtern nacht ganz plötzlich die 
Seiten ſich ? 5 eſrau des penſionierten Poſtbeamten Skrzypek. Man 

jen die def 5 hen einen natürlichen Tod nicht recht glauben, da 

hangtaif nes zu Sache e am ganzen Körper blaue Flecke auſweiſt. Eine 

gt, lasen met 115 on der Leiche ſoll die Todesurſache feſtſtellen. 

Re 1 | und“ Alexandrow. 100 jähriges Jubiläum 

11 75 daß er den A ahnenweihe der Tiſchlermeiſter⸗ 

als ein Bruder Aachen, Sonntag, den 15. d. M., beging die hieſige 

he Fmeilterinnung eine ſchöne Doppelfeier: das 

der Jahrige Jubiläum, verbunden mit der Einweihung 

en Innungsfahne. Um 8.30 Uhr morgens ver- 

ertretet® PR Iameiten ſich die Innungen und Vereine mit ihren 

‚| u ben im Volkshauſe, aus welchem der Aus marſch 

er erfähtt, daß % 0 Rathaus ſtattfand. Vor dem Nathauſe hatte 


15 8 ürgermeiſter mit Vertretern des Magiſtrats und 
tadtrates Aufſtellung genommen. Der Bürger⸗ 
r enthüllte die neue Fahne, bei welcher Gelegen⸗ 
10 T eine längere Anſprache hielt. Sodann ſetzte 
er imposante Zug nach der katholiſchen Kirche in 


he i mit 
nkau⸗ we | Pe 


9 woſelbſt ein feierlicher Gottes dienſt ſtattfand. 
agua. 0 der evangeliſchen Kirche hielt Herr P. Buſe 
tie Ren 1 10 ae Gottesdienſt ab und erteilte der neuen 
neuen Haan 5 die Weihe. Aus der letzteren Kirche wurde der 
r der Bie henne nach dem Volkshauſe angetreten, wo der 
iſcher Sale N (om ii che Geiſtliche die Weihe nochmals vollzog. 
rend die Word ) Nachdem der Bürgermeiſter wiederum das 

Mit Hufen hatte, ſetzten ſich die Feſtteilnehmer zum 
ſihes Bossen nieder. Ab 5 Uhr vereinigte ein gemüt⸗ 
Fb ein Beiſammenſein mit Tanz die Mitglieder der 
le. oe | mung mit den erſchienenen Gäſten. 

det, daß on In n de abianice. Das Budget beſchloſſen. 
Präſident d dude en vorgeſtrigen Sitzung des Pabianicer Stadtrats 
ichdem er fat 4 maße udlich das Budget für 1927/28 beſchloſſen. Es 

wee Bt eine Summe von 1898 347 Zloty. (i) 
ie % a a | ferm omaſchow. Streit der Schneider. Vor⸗ 
n at ſic of 10 it in Tomaſchow ein Streik der Herrenſchneider 
hat räder 6 Barden oben. Und zwar find die Geſellen mit der 
nien mill Maße ung hervorgetreten, ihnen die Löhne im ſelben 
uf | ' Ned e erhöhen, wie dies in Lodz geſchehen iſt. Die 
I all 15 r haben ſich mit dieſer Forderung einverſtanden 
auen Kelten jedoch die Bedingung, daß die Geſellen 
Heſellaleichen Vertrag unterſchreiben, wie die Lodzer 


i die ſich verpflichteten, die Arbeit nicht 155 
uusge » Wenn nicht eine zweiwöchige Kündigung vor⸗ 
N I gangen iſt. Dies hat der Geſellenverband abge: 
5 worauf der Streik ausgerufen wurde. (i) 
Dapı,erlhan. Humoriſtiſches aus der Vor, 
an Jeit. Unter den 26 Liſten für den Stadtrat 
1 8 ſich auch eine Liſte mit dem Spitzenkandidaten 
1 ultek. Ein politiſches Programm haben weder 
et Ei WG feine Hintermänner. Für ihn genügt, daß 
ee. iſt und dazu der reſchſte War⸗ 
ug hrmann. Seine Kollegen, die anderen Fuhr⸗ 
m Feſtädte Warſchaus, erklärten dem ſehr wohl⸗ 
Leoſch, daß ſie ſehr unglücklich ſein würden, 
99 5 » der König der Fuhrleute, der doch ſchon io 
18 ien ausgegeben“ hatte, nicht Stadtrat wer⸗ 
ide Kan e. Zultet dachte nach. Und bald hatte er 
ſchufte . Dibatenlifte zuſammen, ebenſo auch die Unter⸗ 
Die Liſte wurde eingereicht. 
A Sonntag hatte Herr Leoſch ſeinen großen 
.... —x' 


Liebe kleine Limokoa. 
Roman von Otfrid von Hanſtein. 
(27. Fortſetzung.) 
ug, wogen lehr viel, aber nicht zu heben. Liegt in 


2 zen Alaunwülſten, in denen eln feder ohne Rettung 

Ain, achtet. Ich will Ihnen da mal eine Geſchichte er- 

ig le allerdings ein paar Jahre der iſt. Da war 

birnen Par von Auswanderern, die von Olten nach Kalt 

3 ben Wollten. Ste hatten die Richtung verloren und 

9 Me ufs Geratewapl durch dem glähenden Sand. Tag 

da Fan luchun fie nach einem Ausweg, immer wieder 

| hät? 1% Matin le fi, über Felſen zu klettern, immer wieder 
N Holde, dun ; de Augen vergeblich Umſchau! Ihre Vorräte gin- 
’ 42 Wide ln f ade, ihr Waller verſtegte, einer nach dem anderen 
l wonsatbeig Samy 7 den glühenden, falz- und boraxgeſchwängerten 
9 Pace ai d ſtreckte die Glieder zum letzten Schlaf. Eins 
5 Arbe Ma nach der anderen starb. Die Kinder zuerſt, dann 
2 ſichtes he KR Sy und zuletzt die Männer. Nar zwei blieben 
Aus der S dag, und idnen gelang es unter entſetzlichen Qaalen, die 
anton, ehen zu überſteigen und zu gaſtlichen Inoianern zu 

ons“ 

esche BF 10 N noch im Tale. an der Lehne der Berge, fanden 
ng, die ah, ide Mlsihende Goldmine. Hell und Har lag das bin. 
tusche lage bn 77 Id zutage, das ihnen itzt ſo wertlos war, und 
) de Rede ban u konnte mit feinem Meſſer ein grobes Sıüd gedie⸗ 
7 de ſich 0 aug oldes aus dem Quarz stachen. Er dämmerte ſich 
wi mern. e, Dl. ud ein neues Viſler für feine Flinte, da idm das alte 
ein bullen ante gitommen und brachte ſo den Bewels feines 
reer Ku | | nes zu den Menſchen. Man machte den beiden dode 
d Abele 90 | e engen, wenn fte noch einmal als Fabrer wit in 
e z ne | ſte gingen, aber fie welgerten ſich und verzichteten 
hälter, 80 auf alles Gold, als daß te noch einmal in jenes 


| N 1 ſaitdem bis beute das Tal des Todes beißt, gin⸗ 
ö 1 
A m 


ir die Sage von dem goldenen Viſter blieb in der 
Mund und immer wieder gibt es Golddungerige, 


Lodzer Volkszeitung 


Tag. Er Aaken el einen Agitationszug durch die 
Straßen von Warſchau. An der Spitze ſchritt ein 
Trompeter, der einen Weckruf ſpielte. Einen ſpeziellen 
Weckruf, der eigens für Herrn Leoſch von dem jüdi⸗ 
ſchen Komponiſten Szajer zuſammengeſtellt wurde. In 
einem offenen Landauer ſaß Zultek ſelbſt. In einem 
anderen die übrigen Kandidaten der Liſte. Und weiter 
— hunderte Rollwagen, dekoriert mit Wahlauftufen 
und farbigen Papieren. Die Inſaſſen der Rollwagen 
ziefen: Wählt die Lifte 19 — unſere Lifte der Fuhr⸗ 
leute! An einigen Stellen von Praga brachen Ovatio⸗ 
nen aus und Zultek mußte ſprechen: Wie er die Fuhr⸗ 
leute im Stadtrate ſchützen wird, gegen die ungerechte 
Beſteuerung, wie er höhere Preiſe für Fahrten durch⸗ 
zuſetzen beabſichtigt. Zultek wurde von ſeinen Fan eh 
auf den Händen getragen. Und abends — nach d 

Agitationszuge — wurde geſoffen. So ſtark, daß nö 
am Montag früh ein Fuhrwerk ſchwer aufzutreiben war. 

Am nächſten Sonntag wird fih nun das Glück 
Leoſchs entſcheiden. 

Graudenz. Von einer Granate zer⸗ 
riſſen wurde in Flotnow im Kreiſe Graudenz der 
Sohn eines Fleiſchers, Kulig, als er mit derſelben 
ſpielte. Die Granate hat K. von einem Soldaten käuf⸗ 
lich erworben. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet, um den Verkäufer zu ermitteln. 

Vielitz. Tod während eines Banketts. 
Nach einer Meldung der Polniſchen Telegraphenagentur 
hat ſich während eines Bankeits anläßlich der Exöff⸗ 
nung der neuen Strecke Chybie — Skoczuw ein trauriger 
Zwiſchenfall ereignet. Der Bürgermeiſter von Teſchen, 
Dr. Jan Michejda, bekam während einer Rede einen 
Herzſchlag und verſtarb kurze Zeit darauf trotz ärztlichen 
Eingreifens. 

Bromberg. Eine entſetzliche Motdtat. 
Der Zimmermaler Kazimierz Müller, wohnhaft Cour⸗ 
biereſtraße 11, 4 Tr., hat vorgeſtern in den früheſten 
Morgenſtunden (etwa 4 Uhr) zuerſt ſeine 38jährige 
Frau, dann ſeinen 10jährigen Sohn Joſef und ſeine 
etwa 12jährige Tochter Wanda durch Schüſſe aus einem 
Revolver in die ee Lay Dann hat er 
ſich ſelbſt eine Kugel durch den Kopf gejagt. Ein 
ſchrecklicher Anblick bot ſich beim Betreten des Schlaf⸗ 
zimmers den Unterſuchungsbehörden, die durch einen 
Untermieter des Müller verſtändigt worden waren. 
Drei blühende Menſchenleben lagen vernichtet in den 
weißen Betten, während der unſelige Täter ſelbſt, die 
Mordwaffe in der Hand, entſeelt auf dem Fußboden in 
einer Butlache lag. Die Tat, die einen grauſigen Blick 
in die Falk menſchlichen Elends gewährt, ſoll hen 
liche Untreue zum Grunde haben. 


Gewerkſchaftliches. 
Mitgliederverſammlung der Deutſchen Abtei⸗ 
lung des Textilarbeiterverbandes in Lodz. 
Am Sonnabend abend eröffnete E Zerbe die 
erſte Verſammlung der Mitglieder der Deutſchen Abtei⸗ 
lung des Verbandes der Arbeiter und Arbeiterinnen 
der Textilinduſttie Polens in Lodz. Die Leitung der 
Verſammlung lag in den Händen der Gewerkſchafts⸗ 
mitglieder E. Zerbe und J. Schultz. Den Tätig⸗ 
keitsbericht nr der Vorſitzende der Organiſations⸗ 
kommiſſion E. Zerbe. Dem Bericht gemäß war die 
Tätigkeit der Deutſchen Abteilung eine ſehr erfolgreiche. 


die Fee e , RUE an are EIER ER und emweder vergebens ſuchen, oder fin⸗ 
din und über dem Golde ſterben.“ 

Ergriffen datte Büttner gelauſcht. 

„Auch dente noch, Doktor ?“ 

„Hente auch noch! Gerade jegt liegt ſo ein armer 
Teufel, wahnſinnig geworden über der Sucht nach Gold, 
im Krankenbauſe, in das ihn mitleidige Mohavs gebracht 
haben. Pfui Teufel. Zwei Feinde gibt's, die das Männer: 
geſchlecht zugrunde richten, das Mib und das Gold.“ 
Büttner mußte lachen, denn nicht eine Stunde war 
es bar, feit idm der junge Doktor das Bild einer hübſchen 
Braut gezeigt hatte. 

„Lachen Sie nicht, Miſter! Wievlel Männer hat 
eine unglückliche Siebe ins Verderben geriſſen und doch — 
Gold iſt ſtärker als Liebe — viel ſtärker! Gold iſt der 
farchibarſte Dämon der Welt!“ 

„Allerdings!“ 

„Was wiſſen Sie von Gold! Haben Sie miterlebt, 
wie ich. wie die Menſchen in die Wüſte laufen? Dam 
ſicheren Tode entgegen? Einer dem anderen nicht trauend ? 
Kommen, Sie mit, dann zeige ich Ihnen ſolch einen Wahn 
ſinnigen.“ 

Der Doktor folgte mit deimlich klopfendem Herzen. 
Ein nettes, ſauberes Krankenzaus — eine freundliche 
Schweſter — ein weißes Bett. 

Auf dem Lager ein Mann. Er konnte nicht alt ſein, 
wenn auch das lockige, wirre Haar [dom grau ſchimmerte. 
Seine Züge waren regelmäßig und konnten ſchön geweſen 
ſein. Jetzt waren fie eingefallen und von tiefen Furchen 
durchzogen. Seine dageren Hände, die die Finger länger 
erſcheinen ließen, als ſie waren, zitterten auf der Dede. 
Die tief in den Hödlen liegenden Augen waren geſchloſſen. 
Der Anblid ergriff den Deutſchen. Fremd ſchien idm 
dieſes Giſicht und doch — er wollte es ſich nicht gestehen — 
bekannt! 

„Was fehlt dem Mann 7 

„Hundert Kleinigkeiten. Hundert Wunden, die ihm 
die Wülſte geriſſen, und — er iſt irre geworden.“ 


Klaſſenverband gekämpft hat, 


Mittwoch, den 18. Mai 1927 


In der kurzen Zeit ihres Beſtehens, ungefähr 5 Mo⸗ 
nate, haben ſich bereits 589 Textilarbeiter und -Arbei- 
terinnen in die Deutſche Abteilung aufnehmen laſſen. 
In der letzten Zeit melden ſich die Arbeitnehmer ein⸗ 
zelner Fabriken zwecks Aufnahme in den Verband. 
Dort, wo es notwendig iſt, aufklärend zu wirken, wer⸗ 
den Verſammlungen in den Fabriken abgehalten. Die 
Verbandsbeiträge werden ziemlich ordnungsgemöß durch 
die Fabrikskaſſierer oder direkt durch die Mitglieder 
der Abteilung zugeführt. Eine ſehr erfolgreiche Tätig⸗ 
keit entwickelte die Leitung der Abteilung gleichfalls bei 
der Erledigung von Lohnkonflikten und aller Fragen, 
die aus dem Arbeitsverhältnis entſpringen. Interven⸗ 
tionen in den Fabriken und bei dem Arbeits inſpektor 
führten überwiegend zu Erfolgen für die Arbeiter. Die 
Leitung der Abteilung führte gemeinſam mit der Sektion 
der Handweber einen ſehr hartnäckigen Streik um Lohn⸗ 
erhöhung durch. Trotzdem der Streit mit Erfolg abge⸗ 
brochen wurde, und weitgehende Streikunterſtützungen 
in Geld und Lebensmitteln den Streikenden verabfolgt 
wurden, haben es nicht alle Handweber eingeſehen, daß 
es ihre moraliſche Pflicht iſt, der Deutſchen Abteilung 
bzw. der Sektion der Handweber beizutreten. — In der 
Deutſchen Abteilung ſind zwei Sektionen, die Sektion 
der Handweber und die Sektion der Vorarbeiter in der 
Texkilinduſtrie (Scherer, Reiger, Schlichter uſw.) gebil⸗ 
det worden, die ſich einen Fachvorſtand gewählt haben. 
Dem Tätigleits bericht folgte ein Referat des Abg. 
E. Zerbe über die deutſchen Textilarbeiter und deren 
Verband. Redner hob die Wichtigkeit der gewerkſchaft⸗ 
lichen Organiſierung und die Vereinheitlichung des 
ökonomiſchen Kampfes der Textilarbeiterſchaft Polens 
ohne Unterſchied ihrer Nationalität hervor. Die deut⸗ 
ſche Textilarbeiterſchaft, die lange Zeit um ihr Recht im 
muß heute, wo ſie 
eigene ſprachliche Abteilungen beſitzt oder organiſie⸗ 
ten kann, ihrer gewerkſchaftlichen Pflicht nachkommen 
und in Maſſen der Deutſchen Abteilung beitreten. Da 
den deutſchen Mitgliedern im allgemeinen Veiband der 
Stärke der Mitgliedſchaft gemäß Einfluß auf die Ver⸗ 
bandspolitik eingeräumt wurde, fo liegt es in der Hand 
der deutſchen Textilarbeiterſchaft, mit Geſundungs⸗ 
vorſchlägen zu kommen und ſie auch durchzuſetzen. Es 
ſprach hierauf Verbandsſekretär Walczak, der nach 
längeren Ausführungen den deutſchen Verbands mitglie⸗ 
dern im Namen der Hauptverwaltung erfolgreiche Ar⸗ 
beit wünſchte. Die Ausſprache, an der eine größere 
Anzahl Mitglieder teilnahm, zeigte, daß die Mitglied⸗ 
ſchaft feſt hinter ihrer Deutſchen Abteilung ſteht. 
Die vorgenommenen Wahlen haben einſtimmig 
folgendes Ergebnis gezeitigt: In den Abteilungs⸗ 
vorſtand wurden gewählt: Otto Dittbrenner, Oskar 
Seidler, Emil Zerbe, Wilhelm Atta, Julius Schultz, 
Theodor Kummert, Karl Breiniger, Johann Wagner, 
Rudolf Dobrowalb als Mitglieder und Wilhelm Rück⸗ 
heim, Stanislaus Biernacki, Joſef Michalowicz, Heinrich 
Scheibler, Theodor Süß als Erſatzmitglieder. In die 
Reviſionskommiſſion wurden gewählt: Adolf 
Wildemann, Artur Göhring als Mitglieder und Edmund 
Breſcher, Hugo Heilmann, Ferdinand Gebetner als Er⸗ 
ſatzmitglieder. In das Schiedsgericht wurden ge⸗ 
wählt: Emil Zerbe, Julius Schultz, Leo Frinkert, 
Johann Wagner, Adolf Schultz als Mitglieder und 
Bombolemiti, Otto Bergmann, Alfons George als Er⸗ 
n ͤ ͤ ß ĩ ß FT ea 2 DEREN Nee e.— 


Der Kranke öffnete die Augen. Es muzten ſchöne, 
blaue Augen gewzſen fein, die zu dem dunklen Kopf inter⸗ 
eſſant wirkten. Jetzt war ihr Blick unſtet und flackernd. 
Er ſab den Arzt und den vor Erregung bebenden Dr. Bätt⸗ 
ner teilnahmslos an, daun ruhte ſein Auge auf der pfle⸗ 
genden Schweſter. Ein leiſes, inniges Lächeln trat um 
feinen Mund. er breitete die Arme: 

„Limokoa!“ 

Er richtete ſich auf, ſtarrte die Same an, daun 


schüttelte ex traurig den Kopf. 

„Nein, nein!“ 

Er warf ſich in die Kiffen und ſchluchzte trampfdaft, 
Büttner war außer ſich. 

„Wie hieß das Wort, das er ſprach ?“ 

„Ilmokoa, es muß ein Name fein!“ 

Jetzt wunderte ſich die Schweſter, daß der fremde 
Mann fie zur Seite drängte und ſelbſt an das Bett trat. 
Er beugte ſich über den Kranken. 

„Fred Anderſen!“ 

Die matten Augen blinzelten. 

Find Anderen, ich bringe Ihnen Grüke von 
Limoloa!“ 

Er dachte nicht daran, daß er gegen jede Sitte ver⸗ 
ſtieh, wie er die Dame mit Vornamen nannte, aber es 
verfehlte die Wirkung nicht; jener richtete ſich auf und 
ſtarrte Büttner in das Geſicht. 

„Limokoa, meine liebe, kleine Oimokoa!“ 

Büttner kniete bei ihm. 

„Sie ſehnt ſich nach Ihnen! Werden Sie geſund, 
Miſter Anderſen! Reifen Sie zu ihr! Ich ſeldſt will Sie 
binbringen! Sie liebt Sie doch fo unendlich!“ 

Er Jah idn an und ſchüttelte den Kopf. 

„Ich darf nicht ohne das Gold kommen. Wo iſt es?" 

„Denken Sie nicht an das Gold,” 

Er wurde wieder erregt. 

„Geſund will ich werden. Doktor, 4 Sie mich 
geſund und dann will ich das Gold holen und dann — 
nicht eder — nein — nein —" (Fortſetzung folgt.) 


2 (Belbict:) 


In der Zeit während und nach dem Kriege iſt auch in den 
deutſchen Großſtädten der Verbrauch von Rauſchgiften — 
een waren es Kokain und Morphium — ungeheuer 
geſtiegen, ſo daß die dazu berufenen Stellen ernſte Schritte 
unternehmen mußten, um die ſich ausbreitende Seuche im 
Intereſſe der Volkshygiene zu bekämpfen. Die Sitzung der 
Opiumkommiſſion des Völkerbundes, der nach dem Kriege 
mit der Bekämpfung des Opiumhandels betraut iſt, lenkte 
dieſer Tage das allgemeine Intereſſe wieder einmal auf die 
Opiumfrage, die noch immer ungelöſt iſt und heute nicht nur 
in China, ſondern auch in Nordamerika, ja zum Teil auch in 
England ein ſehr ernſtes volkshygieniſches 
Problem geworden iſt. 

„Die Abkochung der Blätter und Köpfe des 
Mohnes macht ſchläfrig, was auch bei der 
Klatſchroſe der Fall iſt. Letztere hat ihren 
Namen rhoia davon, daß Milchſaft (opos) 
aus ihr fließt (rhei). Der Milchſaft der 
Mohnarten, in der Größe einer Erve — etwa 
einem kleinen Linſenkorn entſprechend — ein⸗ 
genommen, 


beſchwichtigt Schmerzen, bringt Schlaf 


und fördert die Verdauung. In größerer 
Gabe iſt er gefährlich, da er Schlafſucht und 
Tod bewirken kann. Der beſte, durch Ein⸗ 
ſchuitte mit dem Meſſer in unreiſe Mohnköpfe 
nach dem Trocknen des Taues gewonnene 
Mohnſaft (opos) iſt dick, riecht ſtark, macht 
durch den Geruch ſchläfrig, ſchmeckt bitter, 
löſt ſich leicht in Waſſer auf, iſt glatt, weiß, 
weder rauh noch krümelig, ſchmilzt an der 
Sonne, brennt hell, wenn er von der Flamme 
berührt wird und behält feinen Geruch, auch 
wenn man ihn gelöſcht hat. Man verfälſcht 
ihn mit glaueium — dem Saft des großblüti⸗ 
gen Schöllkrautes (Ohelidonium glaucium), 
das in Italien und Griechenland wild wächſt 
—, mit Gummi, und zwar mit arabiſchem 
Gummi, und dem Saft des wilden Salats. 
Iſt er mit glaucium verfälſcht, fo gibt er, mit 
Waſſer vermengt, eine gelbe Farbe; enthält er 
Saft vom wilden Salat, ſo iſt der Geruch ſchwach und 
rauher; Gummi dagegen macht ihn ſchwach und durchſchei⸗ 
nend. Manche treiben den Unſinn ſo weit, daß ſie ihn ſogar 
mit Fett verfälſchen.“ 

So zu leſen in dem Arzneibuche des aus Kilikien ſtam⸗ 
menden griechiſchen Arztes „Dioskurides“, der in der Mitte 
des erſten Jahrhunderts nach Ehriſti in Rom feine ärztliche 
Praxis ausübte. Aber das Opium ift älter als mediziniſches 
Heilmittel, als ſelbſt dieſes Buch zeigt. Es iſt ſicher ſchon 
mehrere Jahrhunderte vor Chriſti als Heilmittel verwendet 
worden, und manche wollen den in der Jlias Homers er⸗ 
wähnten, alle Erinnerungen auslöſchenden, Zaubertrank 
ebenfalls als Opium deuten. 

An der kleinaſiatiſchen Küſte iſt die Verwendung des 
Mohnſaftes als ſchmerzſtillendes Heilmittel wahrſcheinlich 
zuerſt geübt worden. Dort lernten die Griechen dieſes 
Medikament kennen, und lange Jahre blieb Kleinaſien der 
Hauptgewinnungsort für das Opium. Exit ſpäter, im 6. und 


7. Jahrhundert, wird dann das ägyptiſche Opium als das 


In den Opiumhöhlen San Franeiscos. 
Auch Amerika iſt trotz ſchärfſter Verbote von dem Laſter des 


Opiumrauchens 1 Unſer Bild zeigt eine der geheimen 
Opiumhöhlen in der Chineſenſtadt San Franciscos. Die Opium⸗ 
raucher verbergen ihre Köpfe, wenn die Bewußtloſigkeit eintritt. 


Die Kolonie der ungeratenen Söhne. 


Wie man in England geſcheiterte Exiſtenzen los wird. — Auch 
der Eroberer Indiens war ein ſchwarzes Schaf. — Immer: 
Cherchez la femme! 


Wenn in England der Sproß einer angeſehenen Familie 
„mißrät“, wenn er mit den Strafgeſetzen in Konflikt gekom⸗ 
men iſt oder ſich geſellſchaftlich unmöglich gemacht hat, dann 
löſt man ihm eine Schiffskarte in eine möglichſt entfernte 
Kolonie, gibt ihm noch einige Pfund Sterling Taſchengeld 
mit und verſucht, ihn für alle Zeiten zu vergeſſen. Einſt 
wurde Lord Clive, der Eroberer Indiens, von ſeiner Fa⸗ 
milie auf dieſe Weiſe nach Alten abgeſchoben, und auch unter 
den modernen Auswanderern befinden ſich junge Leute, die 
ungeachtet ihrer Jugendſtreiche das Zeug zu einem tüchtigen 
Menſchen in ſich haben. Der eugliſche Publiziſt W. J. Ma⸗ 
kin, der zur Zeit in Südafrika weilt, ſchildert dieſe miß⸗ 
nn bürgerlichen Exiſtenzen, die er bei einer Reiſe durch 

ondoland angetroffen hat. 

Jeder Weiße in dieſem Gebiet hat eine „Vergangenheit“. 
Da iſt der Sohn eines Earls, der 


acht Stunden am Tage Sklavenarbeit 


in einem Eiſenbergwerk verrichtet. Ein ehemals wohl⸗ 
habender Stoffhändler aus Birmingham iſt nun zufrieden, 
wenn man ihm zwei Meter Leinentuch abkauft. Meiſt ſind es 
Frauengeſchichten, die den Schiffbruch herbeigeführt haben. 
Ein junger Mann, der in Pondoland eine neue Exiſtenz zu 
gründen ſucht, ſtand vor wenigen Jahren im Mittelpunkt 
eines großen Londoner Skandals; ein anderer wurde von 
ſeinem Vater mit einem Billett und 50 Pfund direkt von der 
Oxforder Univerſität nach Südafrika geſchickt, „weil er nicht 
gut tat“. In den ungeheuren Urwäldern von Pondoland 
ſtehen verſtreut die Siedlungen dieſer ehemaligen Akade⸗ 


Opiumhöhlen — 


Homers Ilins — Schmerzenlinderer — Todbringer Geſchäft! 


| Maßnahmen, 


LodDb zer Dolle gelt asg 


Qaſterhöhlen. 
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Ein weiterer Miſſiſſippi⸗ Deich gebrochen. 
25 000 Perſonen obdachlos. — Kataſtrophe auch am Miſſon 
Der Miſſiſſippideich am Bayon des Glaiſes, deſſen Ser 
ſchon ſeit einigen Tagen befürchtet wurde, iſt jetzt bei 
Auville in einer Länge von 600 Fuß gebrochen. 
Täglich treffen in Neuyork neue Schreckeusnachrichle Kala⸗ 
dem Hochwaſſergebiet ein. Freitag vollzog ſich die ifelter 
ſtrophe im Gebiet des Bayon des Glaiſes. Troß verzwe e z. 
Anſtrengungen von dreitauſend Menſchen, die Dan weile 


beſte gerühmt. Die Araber bringen es im 7. Jahrhundert 
nach Perſien und im 8. nach Indien. Nach China ſcheint es 
erſt im 10. Jahrhundert gekommen zu ſein, und zwar von 
Indien aus. Aber überall wurde es lediglich als Medizin 
benutzt, und erſt im 17. Jahrhundert taucht das Opium als 
Genußmittel, als Rauſchgift, in China und auch im näheren 


n aus 


Orient auf. Man vermutet, daß dieſer Brauch, das Opium halten, riſſen die Miſſiſſippifluten die Dämme a die 
zu rauchen, und ſich dadurch in eine Art narkotiſchen Schlaſes | von der Ortſchaft Cottonport an zwölf Stellen ein, ener 
zu verſetzen, der mit wollüſtigen Träumen verbunden iſt, | Fluten ergoſſen ſich über die Felder. Nachts folgten w 


von Formoſa nach Ching gelangt iſt, und von dort ſich über 
den übrigen Orient verbreitet hat. 


Deichbrüche. ehr 

Durch die Dammbrüche beſteht die Gefahr, daß un 
das ganze mittlere Gebiet von Lonifiana von Simme sg 
bis zum Golf von Mexiko überſchwemmt wird, zu 
ſchlimmſten Befürchtungen ſcheinen damit Wirklichkeit 
werden Eine Maſſenflucht unter den Bewohnern ha vor 
reits eingeſetzt. Die berühmten Zuckerplantagen ſtehen im 
der unmittelbaren Ueberſchwemmung. Aus Nankton 
Staate Süd⸗Dakota wird gemeldet, daß auch der N 
weit über die Ufer getreten iſt und alle Niederungen aM 
Springfield und Wheeler überflutet. 


ſchen 


Der Rieſenſchaden. N 
Nach Mitteilung des Gouverneurs von Louiſiaug I 
infolge des neuen Deichbruchs am Bayon des Wien 
25 000 Perſonen obdachlos geworden. Man fürchtet, daß 
die Deiche des Atchafalayafluſſes brechen werden, 10 ei 
150 000 Heimſtätten bedroht find. In Bordleonville ur? 
Deich gebrochen. Der bis jetzt angerichtete Schaden wir 1 
das Gebiet des Staates Loniſiana mit 10 Millionen Dol 
beziffert. 


Die Ozeauflieger doch noch am Leben? 


Sie ſollen in Labrador gelandet ſein. — Unbeſtätigle 
mutungen. u 

Nachdem man bereits alle Hoffnung auf die Aufi 
der verſchollenen Paris—Neuyork⸗Flieger aufgegeben ringe 
ſcheint es jetzt, als ob noch immer eine, wenn auch ge eben 
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Im Heimatland des Opiumrauchens. 
Javaniſche Opfum raucher. 


Im Mittelalter ging der mediziniſche Verbrauch des 
Opiums außerordentlich ſtark zurück, 
da die Aerzte es als ein außerordentlich gefährliches Gift 
fürchteten, nach Deutſchland brachte es wahrſcheinlich Ende 


ind, Im Maxineminiſterium wenigſtens hält man d 
nicht ausgeſchloſſen, wie die beiden Sachverſtändigen ro⸗ 


des 15. Jahrhunderts der berühmte Schweizer Arzt Marineluftſchiffahrt, Leutnant L. C. Namſey vom it ir 
Pargcelſus. graphiſchen Büro und Leutnant C. H. Kincafd, Spezial ſt det 
Erſt im 19. Jahrhundert gelang es, das Optum zu analy⸗ | Almoſphärenkunde, erklären. Marineſekretär Wilbur 


ſieren und die 20 verſchiedenen, darin enthaltenen Alkaloide 
zu beſtimmen. Man ſtellte ſeſt, daß 10 bis 12 Prozent, in 
manchen Fällen ſogar bis 25 Prozent Morphin im Opium 
enthalten ſind, daneben 4 bis 10 Prozent Nikotin, 0,2 bis 
0,8 Prozent Codein, 0,2 bis 0,3 Taebain, 0,1 bis 0,4 Prozent 
Narzein und ſchließlich noch Papaverin oder Mekonſäure. 

Die Verwendung des Opiums als Rauſchgift wurde bald 
eine außerordentlich ſchwere Gefahr, vor allem für das chine⸗ 
ſiſche Volk. Wie die Koloniſatoren Amerikas die Urein⸗ 
wohner, die Indianerſtämme, mit dem Kulturprodukt des 
Feuerwaſſers, des Alkohols, zugrunde richteten, fo unter⸗ 
grub der engliſche, aus Indien kommende Opiumimport aufs 
ſchwerſte die dene Chinas. { 

Englands ſchwunghafter Opiumhandel rief überall die 
ſchauderhaften Opiumhöhlen hervor, in denen nicht nur die 
vom Opiumrauſch Befallenen ihre Geſundheit vernichteten, 
die auch die wahren Brutſtätten und Wohnſtätten aller Ver⸗ 
brechen wurden. In der Mitte des 19. Jahrhunderts raffte 
ſich die chineſiſche Regierung unter dem Kaiſer Tab kweng 
auf, durch ein Verbot des Opiumhandels dieſer fürchterlichen 
Geſahr zu begegnen. Aber England wollte ſich dieſes glän⸗ 
zende Geſchäft des Opiumimports, das jährlich viele Millio⸗ 
nen einbrachte, nicht entgehen laſſen, und ſo kam es 1840 


zum ſogenannten Opiumkrieg, 
in dem die Engländer im Frieden von Nancy China zwan⸗ 


Anſicht, daß Nungeſſer entweder freiwillig oder dur 
ſtarken Winde gezwungen, ſeinen Kurs in nördlicher 


irgend einem Punkt der Küſte von Labrador in Si auf 
befindet. Zur Bekräftigung dieſer Theorie wird 
hingewieſen, daß der im Nordatlantik zur Zeit des ! 
Nungeſſers herrſchende ſtarke Wind einige Stunden 


erreichen ſollen, nach Süden umgeſprungen iſt. 


Die Nachſorſchungen gehen weiter. 


en 
Aus Cherbourg wird berichtet, daß der Aviſe, an de 
ſeiner Streife zurückgekehrt iſt, ohne eine Spur Nung 
und Colis zu finden. 0 
möglich, daß die Flieger vielleicht, um Schneeſtüxmen 
zu weichen, nördlich von Neufundland gelandet ſind. lich⸗ 
die Blätter ergehen ſich in Mutmaßungen über die a auf 
leit einer Landung der beiden Flieger. „Matin“ weiſz auc 
die Möglichkeit einer Landung in Labrador hin, die via! 
den im Atlantiſchen Ozean herrſchenden Nebel verurſch 
ſein könnte. A 


a ; de € 
gen, das Verbot des Opiumhandels wieder zurückzunehmen, — 15 on Eh ehren Fluten 
ihnen fünf Häfen zu öffnen und Hongkong abzutreten. Auch beobachtet. Nach einer unbeſtätigten Meldung bemerkte er⸗ 
die folgenden Boxeraufſtände konnten an dieſem Siege Fiſcher an der St. Mary⸗Bat ein Flugzeug. Es wird fe 
nichts ändern. So untergrub das indiſche Opium, als eng- klärt, daß am Montagmorgen kein k nadiſches Flugzeug die 
liſches Geſchäft, weiter die Geſundheit des großen chineſiſchen Gegend überflogen habe 1 
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rag ausgearbeitet werden, der im Haag zu einem Abkom⸗ Angeles auf d } 1 
men zur Bekämpfung des Opiumhandels führte. In den Das ; gs 5 f a” 1 1 leb“ if 
Sriedensverträgen des Weltkrieges mußten alle Staaten ſich] . Das amerikaniſche Marineluftſchiff „Los Ange um die 
verpflichten, dieſes Abkommen zur Bekämpfung des Opium- Freitag früh nach der atlantiſchen Küſte abgeflogen, 
handels als bindend anzuerkennen und die Kontrolle dem | verſchollenen Flieger Nungeſſer und Coli zu fuchen. 6. 


Völkerbunde zu übertragen. In Wahrheit iſt auch dieſes 
vage Abkommen eine Farce. Das Naturgemäße wäre, den 
Opiumhandel, ſoweit er ſich nicht als rein mediziniſcher aus⸗ 
weiſt, überhaupt zu verbieten, aber das dulden die engliſchen 
Geſchäftsintereſſen nicht, und ſo behilft man ſich mit halben 
die die Ausbreitung der Seuche des Opium⸗ 
rauchens nach Nordamerika und ſelbſt nach England nicht 
verhindern konnten. 


miker, Medizinſtudenten, entlaſſener Offiziere, Ingenieure 
und Angehörigen ähnlicher Berufe, die einſt eine verheißungs⸗ 
volle Laufbahn vor ſich ſahen. In ihrer Lebensart wirken 
fie erzieheriſch auf die anderen Weißen, die dort anſäſſig 
ſind, und ſo kommt es, daß ehemalige Bewohner des Lon⸗ 
doner Verbrecherviertels die Manieren der Lords annehmen. 
Einige dieſer geſcheiterten Exiſtenzen weigern ſich ſtandhaft, 
im Urwald von ihren alten Lebensgewohnheiten zu laſſen. 

Auf einer Farm, die 30 Meilen von der nächſten Ortſchaft 
entfernt iſt, wohnen 


zwei Männer, die ſich niemals an den gedeckten Tiſch ſetzen, 
ohne den vorſchriftsmäßigen Abendanzug zu tragen, 


natürlich mit geſtärkter Hemoͤbruſt, mag auch die fürchter⸗ 
lichſte Hitze herrſchen. Ein anderer Verbannter erhält die 
ſechs Nummern einer Londoner Tageszeitung wöchentlich 
durch die Poſt. Sie ſind einen Monat alt, wenn ſie ein⸗ 
treffen, aber der eingeborene Diener muß ihm feierlich zum 
Frühſtück die erſte Nummer überreichen, und mit derſelben. 
Feierlichkeit lieſt dann der Verbannte feine Zeitung. Nichts 
kann ihn bewegen, die Nummer vom nächſten Tag vor dem 
folgenden Frühſtück zu betrachten. Alles muß ſeine Ord⸗ 
nung haben. 


Eine Schnellbahn Leipzig — Berlin. 


der einhalbſtündige Schnellbahnverkehr 
eröffnet werden wird, ſtrebt die Lei, 


Ein Rieſenbrand. 


en 
In der von beſonders viel Deutſch⸗Amerikanern bewobeite 
Stadt Detroit, in der auch ein großer Teil der Ford ute, 
liegt, brannte vor kurzem ein Werk nieder, in dem 56 e 
mobilchaſſis hergeſtellt wurden. Das geſamte Fabrikge. lam 
der Briggs Manufacturing Co. wurde ein Raub der 95 
men. 29 Perſonen wurden ſchwer verletzt, ein Arbeiten, 
einen ſchrecklichen Tod in den Flammen. Der Brandi Bild 
wird auf zirka 20 Millionen Mark beziffert. — Unſer 


Da im Herbſt dieſes Jahres 
zwiſchen Leipzig und Halle 
ziger Handelskammer danach, 


auch einen Schnellbahnverkehr zwi Leipzig und Berlin einzu⸗ zeigt das gewaltige Schadenfeuer in Detroit. 2 
89 DE 7 — u f de eh Ale einen der Nabel h Aergam eines iubiſcen Sies 

eipzig un in iſt die Elektrifizierung der Anhalter n. 

Auch ſonſt ſtehen der Verwirklichung des Planes zung noch nter gang eines adiſchen Schiffes 

große Schwierigkeiten entgegen. Außer dem zurückgeſtellten Aus⸗ BER 50 Tote, ein 
bau der viergleifigen Strecke Leipzig — Berlin ſcheitert der Plan Jufolge eines Sturmes ift in der Nähe von Gaal gen 
zunächſt an großen Koſtenfrage von einde zwanzig bis] indiſches Fahrzeug geſunken, wobei 50 Perſonen ö 
dreißig Millionen Reichsmark, ge ſind, [ 
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Möglichkeit beſteht, daß Nungeſſer und Coli noch ae für 2 
1 


die 
u 

tung geändert haben könnte und ſich vielleicht zur ae 
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Zeitpunkt, an dem Nungeſſer die amerikaniſche Küſte M 
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ann, wenn ſie im Dezember 1920 geboren ſind. 


pra Wünſchen die Eltern, daß ihr Sprößling eine Schule mit deutſcher Unterrichts⸗ 
che beſuche, ſo müſſen fie eine ſchriftliche Deklaration abgeben. Dieſe Dekla⸗ 
1 bis nimmt die Komisja Powszechnego Nauczania, Piramowicza 3, 2. Stock, von 
schal 1 uhr an allen Werktagen bis zum 1. Juni entgegen. Die Drucke ſind am 
ter unentgeltlich zu haben. Der Vater, der die Deklaration perſönlich ein⸗ 


uten 


Alle Kinder, die im Jahre 1920 geboren ſind, unterliegen im neuen Schul⸗ 
der Schulpflicht. Alle dieſe Kinder müſſen die Schule unbedingt beſuchen; | 


Sodsor Dolkszeoituag 


deutſche Schule! 
| 


3 


Die Schuldeklarationen müſſen 
b ſchon jetzt eingereicht werden! 


Deutſche! Verſäumt Eure Pflicht nicht. 
— ——ů— 
Deklarationen ein! Das deutſche Kind gehört in die 
. ͤ——r»ßßk — ⅛—8ͤ!lünun ³ - —⁰ ͤ?̃ꝛ —˙ B. t˙]I . — 


Reicht die 


Informationen erteilt Stadtv. R. Klim Montags und Sonnabends von 
6 bis 7 Uhr in der Geſchäftsſtelle der D. S. A. P., Petrikauer 109, im Hofe, ſowie 
der Sekretär täglich von 5 bis 7 Uhr. 


f muß, hat den Geburtsſchein des Kindes vorzulegen. g 


Wer verliert das Recht zu den Unter⸗ 
der Bugen? Im Sinne einer neuen Inſtruktion teilt 
be lrksarbeitslofenfonds mit, daß der beſchäftigungs⸗ 
11 pfarbeiter keine Unterſtützungen erhalten kann, 
Aland 1) die von ihm vom ſtaatlichen Arbeitsver⸗ 
Vie nasamt angewieſene Arbeit nicht annimmt, 2) nicht 
eyötigen Angaben gemacht hat, auf Grund welcher 
ir Unterftügung erhält, 3) wenn er freiwillig das 
Shui, erhältnis gelöſt hat, 4) wenn er aus eigener 
kuzu die Arbeit verloren hat, 5) das Recht zu Unter⸗ 
igt aden beſeſſen, ſich aber im eigentlichen Termin 
den go Meldet hat, oder aber, wenn er ſich nicht nach 
oiſchriften richtet. (b) 
Bes Falludhei tröſtet die Lodzer. Es hat ein ge⸗ 
Einlad efremden erregt, daß Marſchall Pilſudſti der 
Leberrein der Stadt Lodz, an den Feierlichkeiten der 
Regime chung der Fahne an das 28. Kan. Schützen⸗ 
die Gent teilzunehmen, nicht Folge geleiſtet hat. Ueber 
Nujgnde der Ablehnung der Einladung ſoll ſich der 
äh al feiner Umgebung gegenüber wie folgt 
Ats bett haben: „Lodz habe ich in guter Erinnerung 
nöhte Zeit meiner Kämpfe und Arbeit behalten. Ich 
für die Stadt viel tun. Solange meine Ne⸗ 
01 den elementarſten Bedürfniſſen der Stadt Lodz 
unn echnung tragen kann, werde ich nach Lodz nicht 
hut Und nun jubelt darüber die Lodzer Preſſe. 
län wird ſich für Lodz einſetzen, Pilſudſti hat das 
ud lich vernachläſſigte Lodz in guter Erinnerung. 
die Sladledoch erſt Lodz befugen, wenn er etwas für 
MD, wird tun können. Dies alles iſt jedoch 
bed n mbers als eine wohlfeile Ausrede, die den 
Sit aogern in Honig getunkt ferviert wird. Das 
licht 
ue denn es weiß, daß Pilſudſtis Macht heute 
Urnen ſſt, um wirklich der Stadt zu Hilfe kommen zu 


ene ul derſelte weiß aber auch Pilſudſti, daß die 


Era ſchwerblütiger Schlag ſind und nicht ſo leicht 
n > geraten. Und Pilſudfti hat ſich doch ſchon 
Agen Wache but, daß ſeine Beſuche wahren Triumph⸗ 
en. 
fats auidierung des braſilianiſchen Bizekon⸗ 
de bra das Außenministerium macht bekannt, daß 
Khentalllaniſche Vizekonſulat in Lodz liquidiert wurde. 
t afl Joſef Kraszewſki hat ſomit aufgehört Ver⸗ 
kafiliens zu fein. 
eorganiſierung des Steuerſiſtems? In 
Spt Ihe der Fragen, denen die Wirtſchafts kteiſe der 
Sing, andauernd das lebhafteſte Intereſſe entgegen⸗ 
danch nimmt die Frage der Reorganiſierung des 
diese Fa Steuerſyſtems die hervorragendſte Stelle ein. 
die Lo age ſteht mit der einer Auslandsanleihe, woran 
ref, det Wirtſchaftskreiſe naturgemäß ebenfalls in» 
Mine ‚ind, im engen Zuſammenhange. Um die 
benen er Regierung auf dieſem Gebiete kennen zu 
Un, dund um eine Reihe von Wünſchen der Stadt 
detbandezubringen, begaben ſich der Präſes des Landes⸗ 
Map. 9 der Textilinduſtrie, Babiacki, und Nechts⸗ 
ef, Pawlowfti nach Warſchau, wo ſie mit dem 
Herr g"öminifter Göra eine längere Unterredung hatten. 
Kerne ra war bekanntlich kurz nach der Abreiſe Prof. 
Mann ers zum Vorſitzenden einer Sonderfommilfion 
Ay; worden, der die Aufgabe obliegt, Vorſchläge 
de Ve Nderung unſeres Steuerſyſtems auszuarbeiten. 
Wen treter der Lodzer Induſtrie unterbreiteten dem 
R 900 er eine ganze Reihe von Wünſchen, die die 
Ang bergsfommifion bei ihren Arbeiten zur Abände⸗ 
Klangerückſichtigen ſollte. Was die Umſatzſteuer ans 
den © ſollte dieſe ermäßigt und vereinheitlicht 
„ Nach Anſicht der Lodzer Wirtſchaftskreiſe 
Regierung unbedingt darauf beſtehen, daß 
dude N Handelsbücher eingeführt werden. Ferner 
kent d e Aufmerkſamkeit des Vizeminiſters darauf ge⸗ 
Ude aß die gegenwärtige Norm der Umſatzſteuer in 
aa Dt der ſchwierigen Kreditverhältniſſe, die bei 
Kal ichen, zu hoch ſei. Vizeminiſter Göra erwiderte 
att das Finanzminiſterium ſehe es ein, daß die 
Näßieuer in ihrer gegenwärtigen Form unz weck⸗ 
I, 9 lei, fie müßte einheitlich fein und keine Unter: 
be zulaſſen. Falls die bisherige Form dieſer Steuer 
Na alten werden ſollte, jo müßten die Wünſche der 
dh 55 nduftrie von der Regierungskommiſſion aller⸗ 
klanerückſichtigt werden. Was die Einkommenſteuer 
St, jo wäre eine Herabsetzung der Progreſſion 
don S e und die Heranziehung einer größeren Anzahl 
nelatsbürgern zu dieſer Steuer notwendig. Jeden⸗ 
Wimehme die Regierung die Wünſche der Induſtriellen 
3 Ben zur Kenntnis. (E) 
ne polniſche juriſtiſche Zeitſchrift in 
% iber Sprache. Wie wir erfahren, beabsichtigt 
*. Rudolf Langrod in Warſchau, der Herausgeber 


odz ſtimmt jedoch in den allgemeinen Jubel 


der Zeitſchrift „Sprawy podatkowe“, demnächſt eine 
Zeitſchrift für polniſches Recht in deutſcher Sprache her⸗ 
auszugeben. Die Wahl der deutſchen Sprache erfolgt 
deshalb, um der Zeltſchrift einen größeren inter natio⸗ 
nalen Leſerkteis zu ſichern. Es ſollen in ihr allgemein⸗ 
rechtliche und ſpeziell auch finanzrechtliche Probleme 
behandelt werden. 

Unentgeltliche ärztliche Hilfe für Sport⸗ 
leute. Auf Grund einer Bitte des Korpskommandos 
hat der Magiſtrat beſchloſſen, eine beſondere unentgelt⸗ 
liche ärztliche Beratungsſtelle für Sportleute einzurichten. 
Dieſe Beratungsſtelle wird im Lokal der Rettungs⸗ 
bereitſchaft untergebracht werden, wo für zwei Stunden 
am Tage ein Arzt ordinieren wird. Alle zu Sportver⸗ 
bänden gehörende Perſonen werden davon Gebrauch 
machen können. (i) 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
F. Wojcickis Erben, Napiurkowſkiego 27; W. Danie⸗ 
lecki, Petrikauer 127; P. Ilnicki u. J. Cymer, Wul⸗ 
czanſka 37; Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; 
J. Hartmans Erben, Mlynarſka 1; J. Kahane, Alexan⸗ 
drowſka 80. (R) 


Der Kampf um die Schankkonzelſionen. 
Geſtern kehrte eine Delegation der Wein⸗ und Schnaps⸗ 
ſektion beim Verein der Kleinkaufleute aus Warſchau 
zurück, wo ſie an einer allgemeinen Landeskonferenz 
in der Frage der Sankkonzeſſionen teilgenommen hatte. 
Es wurde dort feſtſtgeſtellt, daß in der Wojewodſchaft 
Lodz einer ganzen Reihe von Perſonen die Konzeſſio⸗ 
nen gekündigt worden ſind, darunter auch ſolche, die ſie 
ſeit vielen Jahren beſitzen. Wie es heißt, wird das 
Finanzminiſterium dieſe Kündigungen indeſſen noch 
nicht eintreten laſſen, ſondern die Konzeſſionen noch 
bis zum 31. Dezember 1927 laufen laſſen. Es muß 
aber trotzdem eine energiſche Intervention bei der Re⸗ 
gierung unternommen werden. Zu dieſem Zwecke 
ſammelt man reiches ſtatiſtiſches Material. Sobald 
dieſes beiſammen ſein wird, ſollen weitere Konferenzen 
in dieſer Angelegenheiten ſtattfinden. (E) 

Die Ausfuhr von Eiern nach dem Auslande. 
In der erſten Hälfte des Monats Mai trat auf dem 
Lodzer Lebensmittelmaikt eine bedeutende Preisſtei⸗ 
gerung ein, auch die Eierpieiſe ſtiegen beträchtlich, was 
indeſſen wohl auf die übermäßig große Aus fuhr von 
Eiern nach dem Auslande zurückzuführen ſein dürfte. 
Es wurde nämlich feſtgeſtellt, daß allein aus Lodz 
wöchentlich etwa 40 Waggons Eier nach dem Auslande 
gehen. Um dies zu verhindern, will die Behörde die 
Eierausfuhr beſchränken. (E) 

Die geſtrigen Marktpreiſe. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Landbutter 
1 Klg. 5—6,00 Zl., Sahne 1 Liter 2,20 Zl., 1 Klg. 
Quark 1,50 Zl., 1 Klg. Weißkäſe 2,00 Zl., 1 Mandel 
Eier 2,00 Zl., ½ Korzec Kartoffeln 4,00 Zl., 1 Klg. 
Zwiebeln 1,50 Zl., 20 Klg. Mohrrüben 3,00 Zl., Rüben 
6 Zl., 1 Päckchen Radieschen 10 Gr., Salat 20 Gr., 
1 Klg. Spargeln 2,50 Zl., eine Gans 10,00 — 15,00 Zl., 
eine Henne 6,00 —8,00 Zl., eine Ente 7,00 —10,00 Zl., 
ein Hühnchen 1,50 — 2,00 Zloty. (i) 

Den Körper verkauft, um die Kinder nicht 
hungern zu laſſen. Nach 18jähriger Tätigkeit in der 
Firma Poznanſki wurde der 43 Jahre alte Wladyslaw 
Stentzel abgebaut. In die bis dahin in geordneten 
Verhältniſſen lebende Familie zog Kummer und Elend 
ein, da die 14 Zloty wöchentlicher Unterſtützung für die 
Frau und die beiden Kinder nicht reichen wollten. Da 
verfiel er auf den ſchrecklichen und teufliſchen Gedan⸗ 
ken, den Körper ſeiner Frau, der 25 Jahre alten 
Aniela, zu verkaufen und von dem Gelde den Unter⸗ 
halt zu beſtreiten. Während ſie auf die Suche nach 
Gäſten ging, beſtellte er bei der Zimmervermieterin 
Skudlarſka ein Zimmer und wartete in der davorlie⸗ 
genden Küche, während ſich die Frau mit dem Gaſt in 
dem Zimmer befand. Schließlich kam die Sache an den 
Tag und beide wurden unter polizeiliche Aufſicht ge⸗ 
ſtellt. Als ſich die Angaben beſtätigten, wurde Stentzel 
verhaftet und ſeine Frau, die mittlerweile angeſteckt 
worden war, ins Krankenhaus gebracht. Geſtern hatte 
ſich Stentzel vor, dem Bezirksgericht wegen Verleitung 
zur Unzucht zu verantworten. Er erklärte, nichts davon 
gewußt zu haben, daß ſeine Frau einem ſolchen Ge⸗ 
werbe nachgehe. Er habe ſich um Arbeit bemüht, 
jedoch keine erhalten können. Seine Frau, die als 
Zeugin vorgeladen war, ſagte dasſelbe aus. Ihr Mann 
habe nichts gewußt. Erſt als ſie verhaftet worden ſei, 
habe er erfahren, auf welche Art ſie Geld verdiene. 
Ihr hätten ihre beiden Kinder leid getan. Nur um 
deren Hunger zu ſtillen, habe ſie das Gewerbe ergrif⸗ 
fen. Durch Zeugen aber wurde feſtgeſtellt, daß Stentzel 
das Zimmer für den Beſuch ſeiner Frau beſtellt und 


dann auf ſie gewartet habe. Da ihm alſo die Schuld 
nachgewieſen werden konnte, wurde er zu 3 Monaten 
Gefängnis bei 2jähriger Bewährungsfriſt verurteilt. 
Nach dem Urteil ermahnte der Richter den Verurteilten, 
ſeine Frau nicht mehr dem ſchändlichen Gewerbe in die 
Arme zu treiben, da er ſonſt beim Wiederholungs falle 
ſehr ſtreng beſtraft werden würde. (i) 

Brandftiftung. Vorgeſtern gegen 3 Uhr nachts 
bemerkten die Arbeiter der Mühle des in der Zakontna 
47 wohnhaften Ewald Drobert in der 2. Etage Feuer, 
das ſich ſchnell ausbreitete. Da ſie ſahen, daß oben 
niemand iſt, eilten ſie hinauf und bemerkten den ſich 
eilig entfernenden Arbeiter Waldemar Groſchank. Die 
Arbeiter bemühten ſich vor allem, das Feuer zu löſchen 
und es gelang ihnen auch, die Mühle zu retten. Nach 
dieſer Arbeit erinnerten fie ſich erſt, daß fie geſehen 
hatten, wie der Arbeiter Groſchank geflohen war und 
gleichzeitig fiel ihnen ein, daß dieſer am Abend im 
Scherz erklärt habe, in der Nacht werde die Feuerwehr 
kommen. Sie machten ſofort dem Beſitzer von ihren 
Beobachtungen Mitteilung, der das Unterſuchungsamt 
benachrichtigte. Dieſes leitetete eine Unterſuchung ein, 
die ergab, daß Groſchank ſeinerzeit bei Drobert als 
Bäckergeſelle gearbeitet hat und wegen Trunkſucht ent⸗ 
laſſen worden war. Die Mühlenarbeiter erklärten, daß 
Groſchank nach dem Verluſt der Arbeit ſehr oft in die 
Mühle gekommen ſei. Auch am Abend vor dem Brande 
ſei er dageweſen. Auf Grund dieſer Feſtſtellungen 
wurde Groſchank geſtern verhaftet und den Gerichts⸗ 
behörden übergeben. (i) 

Opfer der Autoraferei. Der in der Petri⸗ 
kauer 15 wohnhafte Paul Hochmann wurde vor dem 


Hauſe Nr. 7 in der Konſtantiner von einem Auto über⸗ 


fahren, wobei er erhebliche Verletzungen am Körper 
davontrug. Der unvorſichtige Autoführer, der in der 
Pomorſka 163 wohnhafte Edmund Schwarzſchultz, wurde 
ur Verantwortung gezogen. — Die auf dem Lo dzer 
Fabritbahnhof wohnhafte Wladyslawa Krulikowfka 
wurde an der Ecke der Skladowa und Skwerowa von 
einem Auto überfahren. Sie erlitt ſo erhebliche Körper⸗ 
verletzungen, daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen 
werden mußte. (i) 

Bon der Rüftung geftürzt. Bei den Arbeiten 
am Hauſe in der Moniuszko 1 ereignete ſich vorgeſtern 
ein ſchwerer Unglücksfall. Der bei dieſen Arbeiten be⸗ 
ſchäftigte Maurer Antoni Nucinſki, wohnhaft Sporna 11, 
verlor das Gleichgewicht und ſtürzte aus der Höhe des 
2. Stockwerkes auf die Straße, wo er bewußtlos liegen 
blieb. Es wurde ſofort ein Arzt der Krankenkaſſe 
herbeigeholt, der einen Schädelbruch feſtſtellte und den 
Verunglückten in bedenklichem Zuſtande nach dem 
Poznanſkiſchen Krankenhaus brachte. (i) N 

Im Suff. Vorgeſtern verſuchten die reduzierten 
Erdarbeiter Joſef Kaminſti, 21 Jahre alt, Stanislaw 
Tokarek, 27 Jahre alt, und der 24 jährige Bronislaw 
Hergizel einen Racheakt gegen den Ing. Przedpelſki zu 
verüben, den ſie als den Schuldigen für ihre Ent⸗ 
laſſung anſahen. Der Anſchlag konnte jedoch vereitelt 


und die drei vollſtändig betrunkenen Arbeiter verhaftet 


werden. Bei zwei von ihnen wurden Küchenmeſſer 
gefunden. Den Radeplan hatten fie in einer Kneipe 
ausgeheckt, nachdem ſie bereits zwei Flaſchen Schnaps 
geleert hatten. 

Wegen Verprügelung eines Polizisten ver⸗ 
urteilt. Am 28. Januar bemerkte der Poliziſt Nies 
ſlawſti auf der Straße eine Gruppe von Perſonen, die 
ſich laut und ungebührlich benahmen. Als er ſie nach 
dem Polizeikommiſſariat führen wollte, leiſtete der eine, 
der 30 Jahre alte Jan Golomb, Widerſtand und ſchlug 
auf den Poliziſten ein. Auch ſeine Frau Iſabella unter⸗ 
ſtützte ihren Mann und mißhandelte den Poliziſten. 
Da aber die Frau flüchtig ift, konnte ſich geſtern vor 
dem Bezirksgericht nur Jan Golomb verantworten. Er 
erklärte, vollkommen betrunken geweſen zu ſein, jo daß 
er nicht wiſſe, was er an dem Abend gemacht habe. 
Die als Zeugen vernommenen Poliziſten erkannten in 
ihm den Ruheſtörer, ſo daß er zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt wurde. (i) 


Franzöſiſche Ringkampfflonkurrenz. Die 
geſtrigen Ringkämpfe im Apollo hatten folgende Ergeb⸗ 
nijje: Bryla (Oberſchleſien) — Debie (Berlin) blieb un⸗ 
entſchieden, Maske ſiegt über Kawan (Wien) nach 
15. Sekunden; Stecker (Warſchau) — Prohaſka (Tſche⸗ 
choſlowakei) unentſchieden; Thompſon (Indien) ſiegt 
über Peterſen (Dänemark) nach 45 Minuten. Heute 
ringen: Prohaſka — Debie, Wildmann — Szczerbinſti, 
Stecker — Thompſon, Kawan — Noeſtrem. 


Mirb neue Leſer für dein Blatt! 


Sport. 


Die Fußballspiele am kommenden Sonntag. 
Wie wir aus maßgebender Quelle erfahren, treten 
„CTzarni“ mit ihren beiten Mannen, u. zw.: Drapala, 
Bedlinſki, Kmicinſki, Konopaſek, Witkowſki, Dabrowſki, 


Oſtrowſki, Kopeé, 
Touting⸗Club an. 
das Spiel gegen L. K. S. gehörig vor. 


Thmielowſki, Domiczek, 


knacken haben. 


Kunſt. 


Gaſtſpiele der Thorner Oper. 


Ebenfalls bereitet ſich „Pogon“ für 
Die Meiſterelf 
wird ebenfalls in ihrem beſten Beſtande antreten. Die 
Lodzer Vereine werden daher eine ſchwere Nuß zu 


Morgen, um 
8.30 Uhr abends, findet im Scala: Theater, Cegielniana⸗ 
ſtraße 18, das erſte Gaſtſpiel der Thorner Oper ſtatt. 


Lodzee Dolkezolitung 


Pianiſten Gregor Ginzburg ſtatt, den die ganze Preſſe 
u den erſtklaſſigſten Virtuoſen den Gegenwart zählt. 
Für das Programm des morgigen Konzerts hat der 
Künſtler folgende Werke gewählt: Bach⸗Godowſki: Fuge 
aus der Violinſonate G⸗Moll (erite Aufführung in 
Polen). Rameau⸗Godowſki: Renaiſſance, Elegie, Tam⸗ 
bourin, Chopin: 12 Etuden, Skriabin: 3 Etuden Des⸗ 
Dur, B⸗Moll und Dis⸗Moll, Prokofjew: Sonate Nr. 3, 
Liszt: Phantaſie auf das Thema der Op. „Don Juan“ 


gegen 


von Mozart. 


Denifhe Sozialiſtiſche Alebeitspartei Polens 


Lodz⸗Nord. Morgen, Donnerstag, d. 19. d. M., Punkt 7 Uhr 
abends, findet eine außerordentliche Sitzung des Vorſtandes und 
der Vertrauensmänner ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht der 
Gleichzeitig werden hierdurch die Delegierten zum 

Nord e an der Sitzung 
zwecks Entgegennahme der 1 teilzunehmen. 
Der Vorſitzende. 


3. Parteirat. 
Parteirat der Ortsgruppe Lod 


Das Enſemble ſteht unter der Leitung des Direktors 


Bojanowſfki. 


Le wicki. 


dite 
itorei von Komar, Petrikauer 63, ſtatt. 


Das morgige Konzert von Gregor Ginz⸗ 
Morgen, um 8.30 Uhr abends, findet in der 
Philharmonie das angekündigte Konzert des genialen 


burg. 


"PIENIER "> 


geruch befeitigt. 


für Bol: 


wende man ſich an das Hauptlager. An 


Mieiski 
Kinematograf Oswiatowy 


Wodädny RyneK (rög Rokleissklej) 
Dis i dni nastepnych: 
Poczatek seanssw dla dorosl. codz. o g. 18.45 1 20.45 
(wsobotyiniedziele o g. 16.45, 18.45 1 20.45) 
INDYJSKI GROBOWIEC 


Monumentalny obraz wschodni'w 8 akfach. II. serja 
pod -tytıdem: 


TYGRYS z ESCHANAPURA 
Nastepny programm: „Monna Vanna“. 
Poczgtek seansöw dla mlodziezy codz. o 8 15 1 16.45 
{w 'soboty I niedziele o godz. 13.15 1 15 p. p.) 
Ognisty potwör (Hymn pracy) 
Dramat w 8. iu czesciach. 
Wpoczekalniach kina codz. do g. 22 audycje radjofoniczne 


Ceny miejsce dla miodziezy; I—25, II— 20, III— 10 gr. 
„ dorostych: 1—70, II—60, III—30 gr. 


Achtung! 
Diverſe Malerartikel! 


Malerſarben, Künſtlerſarben, Buntfarben 
für alle Zwecke, Lacke, Leinölſirnis und 
Terpentin empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen 


Rud. Noesner, Lodz 


Wulczanſka 129. 


* ” 


Zur Aufführung gelangt die ausgezeich⸗ 
nete Oper von Halevy „Zydöwka“ („Die Jüdin“). 
Die Hauptrollen haben hervorragende Kräfte der Opern 
von Thorn, Warſchau und Poſen inne. Das Enjemble 
ſetzt ſich aus faſt 100 Perſonen zuſammen. 
muſikaliſche Leitung liegt in Händen des Kapellmeiſters 

Beſondere Sorgfalt wird auf das Ballett 
Der Vorverkauf der Karten findet in der Kon» 


. 
31. 3.50 bei Nachnahme. — 


Iugendbund 
Lodz: Zentrum. 


arſchau vom 18. d. 
abends entgegengenommen werden. 
den Anmeldungen erteilt. 


Die 


den 19. Mai l. 


8 Uhr im zweiten Termin ſtatt. 
Erſcheinen wird gebeten. — 
daß ſich zwecks Gründung einer 
melden können. 


An alle Ehefrauen und Ehemänner! 


Es gibt Sachen, die ſich das verliebteſte Ehepaar nicht ſagt, und die Urſache von Streit, 
Verſtimmungen, ſogar von Scheidungen find... 


ſchlechte Mundgeruch 


der die Nähe des teuerſten Menſchen unerträglich macht, und den nur 


FERMENTINA 


da ehlbare, von größten ärztlichen Autoritäten anerkannte Mittel gegen Mund- 
A) ; 0 beſeitigt den üblen Mundgeruch, konſerviert die Zähne, 
ſtärkt das Zahnfleiſch und macht den Atem angenehm. 


Roman Wiodarski, Warszawa, Lubeckiego 5. 


Erhältlich in Apotheken, Drogerien und 14 Preis pro Stück Zlo 
uswärtige Verf 

or Nachahmungen wird gewarnt! 

Vertreter auf eigene Rechnung für verſchiedene Städte geſucht. 


Die wichtigſte von ihnen iſt der 


19 276. Wo nicht erhältlich, 
and gegen Vorausbezahlung von Zl. 3.— oder 


Jedes, ſogar das ſchmerzhafteſte 
Hühnerauge 
befeitigt in 2—3 Tagen 
Pflaſter oder Balſam 


PAWIROL 


Preis 75 Groſchen 
zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 
Nied 5 s 
der Droperie Arno Dietel, bafe 157 

Telephon 27⸗93. 
E Chemiſche Fabrik L. Zawodny, Poznan. 


Konſtantynow. 


Wir ſuchen mit dem J. Juni d. 3. für Kon⸗ 
ſtantynow einen 


Vertreter 


der auch die Zeitung an die Abonnenten zu be 
ſorgen hat. Bewerber wollen ſich brieflich oder 
perſönlich an die Geſchäftsſtelle, Lodz, Petrikauer 
109, wenden. 
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Hiermit wird den Mitgliedern des Ju⸗ 
endbundes bekannt gemacht, daß Anmeldungen zur Reiſe nach 
M. bis zum 1. Juni von 7 bis 8 Uhr 


Lodz: Zentrum. Sportſektion. Morgen, Donnerstag, 
J., findet die übliche Monatsſitzun 
ſektion ſtatt. Die Sitzung findet um 7 Uhr im erſten und um 


Sleinnekio wird bekannt gemacht, 
adfahrerabteilung Radfahrer 
Ebenſo wird an alle Fußballer, die bisher noch 

außerhalb der Sportſektiou ſtehen, appelliert, unſerer Sektion bei⸗ 


utreten. 


Männerriege 
Lodz Nord. Gemiſchter 


Geſangſtunde 
iſt unbedingt erforderlich. 


drei Tagen iſt auf der 


Die Vereinsabende finden jeden Donmerstag I 1 

rainings der Fußballer Montags von 4 bis 8 Uhr del 
dem Sportplatze im eh 1 2 

onnerstags von 7 Uhr abends. 

Jan ee 0 

18. Mai, 7 Ir abends, findet im Lokale Reiterſtt. 18 d einge 

tatt. Das Erſcheinen aller Sängerinnen u 5 


die Uebungen 


Heute, M 


Warſchaner Börſe. 


Dollar 8.9 

16. Mai 17. Mai 16. Mai 17.00 
Belgien 124.40 —.— Prag 26.50 1 
Holland 358 00. 357.90 | Züri 170% 1 
London 43,46 43.43 | Italien 48.50 1.4 
Neuyork 8.99 8.98 Wien 125.81 
Paris 35.05 85.00 


Kursſtürze an der Warſchauer Börje © 
Warſchauer Börſe eine ! 

Baiſſe für Aktien zu verzeichnen. Beſon ders am be 

abend war der Aktienſturz ſehr bedeutend und 


Sonſ⸗ 


15 Prozent. Im Laufe der letzten drei Tage Do . 
der Wert mancher Aktien um 30 Prozent ver 


Die reichſte Auswahl in 


Damen⸗Stoffen 


für leider, Koſtüme und Mäntel, 
Tücher, Welßwaren in allen Sorten, Gardinen 
Hemdenzephire in jeder Preislage 
Grep de chlne in allen Farben, Satins glatt u. gemuſtert, N 
Handlicher, Plüſch⸗ u. Waſchbecken, wie auch Strümpfe n. Sole 


empfiehlt 


Emil Kahlert 


Lodz, Gluwna 41, Tel. 18:37. 


— EEE EEE 
Muſik⸗ und Gejangverein 


„Minore“. 


Am Sonnabend, den 21. mal d. J., begeht der Der» 
ein in feinem Lokale, AAndrzejafteaße 17, fein 


21. Stiftungsfeſt 


mit verſchſebenen Geſange⸗ und muſlkvorträgen ſowie 
Aufführungen der dramatifhen Sektlon. Nach der Vor⸗ 
tragsfolge Tanz. Eintritt freil Beginn um 7 Uhr abends. 
Zu diefer Feier ladet alle Freunde und Sönner des 
Vereins höfl. ein 
712 die Verwaltung. 


Mittwoch, den 18. Mai 


Polen 
: Warschau 1111 m 10,5 kW 12 Wetterdienſt; 
15 Wirtihafts und Wetterdienſt; 16.45 Kinderecke, 17.15 
Nachmittagskonzert; 18 Wetterdienſt, 18.40 Verſchiedenes; 


19 Briefkaſten; 19.30 Vortrag: „Kinder im Sommer“; 
19.55 Landwirtſchaftliches; 20.30 Norwegiſche Muſik; 22 
Zeitangabe, Wetters und Preſſedienſt. Poſen 270, m 
kW 17.15 Fantaſien aus Opern und Operetten, Ouver⸗ 
türen und Walzer; 19 Vortrag: „Poſen heute und vor 
hundert Jahren“, 19.25 Wirtſchaftsberichte; 19.35 Vor⸗ 
trag: „Vererbungstheorie“; 20 Vortrag: „Die Landwirt⸗ 
ſchaft im Budget Polens“; 20.30 Uebe ung von War⸗ 
hau. Krakau 422 m 1,5 KW 18.40 chiedenes; 19.25 
bis 19.55 Vorträge; 20 Evtl. Bekanntmachungen. 


Ausland 


Berlin 483,9 m 9 kW 12 Stundengeläut; 13.30 
Glockenspiel; 15.30 Für die Frau; 16 Schachfunk, 16.30 
Jugendbühne; 17 Konzert; anſchl. 1a 10 82 18.30 Ein⸗ 
200 5 zum Sendeſpiel am 19. Mai; 19 Stundengeläut ; 
20.30 Peter Altenberg; 21.15 Kammermuſik. Breslau 
315,8 m lo kW 16.30 Konzert; 20 Vortragsabend; 21 
ed Kunzert. Königswuſterhauſen 1250 m 
18KW 17 Dr. Alfred Kuhn: „Die Malerei der Gegen⸗ 
wart und ihre Grundlagen“, 17.30 Dr. Hans Fiſcher: 
„Vom Singſpiel zur Operette“; 18 Gewerbeoberlehrer 
Mayer: „Techniſcher e Facharbeiter, Flächen⸗ 
und Raumrechnung“; 18.55 Dr. Reichert: „Der interna⸗ 
tionale Stahlpakt“, 19.20 Dr. Krammer: „Die Kultur 
Europas im Rialte der Renaiſſance und Reformation.“ 
„Die großen Mächte“; 20.30—23.30 ae von 
Berlin. Langenberg 468,8 m So RW 13.05 Mittags: 
konzert; 16.30 Funkheinzelmann; 17 Kinder⸗ und Jugend⸗ 
funk, 17.30 Teemuſik, 18.30 Für Kleingärtner: 20.30 Hei⸗ 
tere Stunde; 21 Leichte Muſik, 23.15 Tanzmuſik. Leipzig 
365,8 mo kW 20.15 Technik und Poeſie. Toulouſe 329,6 m 
10 RW 20.45 Lehar: „Die luſtige Witwe“. Frankfurt 
428,6 m lo EW 21.15 Neuromaäntiſche Kammermermuſik. 
Eiffelturm 2650 und 75m 50kW 19.15 Abendkonzert. 
Moskau (Komintern) 1450m 12kWw 21 Konzert; 
23.55 Uhrgeläute, 


Verleger und verantwortlicher Scheiftleiter: Sto. E. Kal, 
druck: J. Baranowſkl, Eodz, petrikauer 109. 


Auslandsustierungen des Z1089 


Informationen werden bei aa 17. Mal Be Wan gezahlt, 57.65 —110U 

Der Vorstand. Zürich 58.12 | Auszahlung auf En. 

Berlin 40.85 —47.25 Marſchau 751014 

der Sport | Auszahlung auf Wien, Schecks 19.247905 

EAU: Warſchar 47 0047.20 Banknoten 18,95 7700 
Um zahlreiches und pünktliches Rattowik 47.00-47.20 
Voſen 47.00 47.20 
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